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RTS Zirkow ruft auf! 

Das Nationale Dokument zeigt uns den Weg 

Die Schlosse/", Meister , Ingenieure und Angestellten der RTS Zirkow aus dem 
Bezirk Rostoek gaben den Auftakt zur Weiterführung des Produktionsaufgebotes 
im Jahre :IDG2 in den Reparatur-Teclmischen-Stationen der Deutschen Demokra­
tischen Hepublik, nachdem die GenossenschaFtsbauern aus Krien, Krusenfelde und 
Albinshof das Signal für das Produktionsaufgebot der gesamten Landwirtschaft 
gegeben hatten. Sie ließen sich dabei von der großen Verantwortung leiten, die don 
RTS als Stützpunkt der Arbeiterklasse auf dem Lande bei der sozialistischen Ent­
wicklung der Landwirtschaft, bei der Organisierung der guten genossenschaftliehen 
Arbeit in jeder LPG zufällt. Um diese Aufgaben lösen zu können, muß die Beleg­
schaft jeder RTS geschlossen am Produktionsaufgebot nach einer einheitlichen 
Konzeption teilnehmen, die auf die kontinuierliche, allseitige Phmerfüllung mit 
dem höchsten ökonomischen Nutzen und auf die Unterstützung der LPG gerichtet 
ist. Dubei dokumentieren die Zirkower den engen Zusammenhang des Produktions­
aufgebotes mit dem Nationalen Dokument "Die geschichtliche Aufgabe der Deut­
~chen Demokratischen Republik und die Zukunft Deutschlands", indem sie erklü~ 
ren, die Verwirklichung der Ziele ihres Produktionsaurgebots soll mithelCen, die 
ökonomischen Grnndlagen unserer Republik so zu stärken, daß sie ihre geschicht­
liche Aufgabe im Kampf wn die Sicherung des Friedens für den Sieg des Sozialis­
mus in der DDR und für die Zukunft ganz Deutschlands erfüllen kann. Wie dieser 
Weg zu beschreiten ist, lehren uns der Volkswirtschaftsplan und die Beschlüsse 
der Sozialistischen Enheitspartei Deutschlands über die Frage der wirtschaftlichen 
Entwicklung und die Dw·chsetzung des wissenschaftlich-technischen Fortschritts, 
zeigt uns das Produktionsaufgebot. Von dieser Erkenntnis gingen auch die Zirkower 
Kollegen aus, sie studierten das Nationale Dokument, die Materialien der 15. Tugung 
des ZK der SED und des VII. Deutschen Bauernkongresses, sie diskutierten in 
Gewerkschaftsgruppen- und Brigadeversammlungen, in Ständigen Produk tions­
beratungen und vielen Einzelaussprachen und erarbeiteten so das Programm ihres 
Produktionsaufgcbotes. Auch ihre Verpßiehtung entspricht dem Beispiel der Arbei­
ter des ' VEB Großdrehmaschinenbau ,,8. Mai" Karl-Marx-Statlt , auch ihr Grund­
satz lautet, "gründlich denken, wirtsdwftlich rechnen, technisch vcrbessern und 
ehrlicll arbeiten". Die Zirkower faßten das richtige Keuenglied, indem sie in den 
MiLlelpunkt des Produktionsallfgebotes die systematische Dllrchsetzullg des wissen­
schafuieh-technischen Fortschrius zur schnelleren Steigeru\lg der Arbeitsproduktivi­
Hit und Senkung der Kosten und dumit zur Erhöhung der· Produklion in der Feld­
und Viehwirtschaft der LPG stellten. Die Kollegen der RTS Zirkow entwickelten 
dabei eine Reihe wichtiger Erkenntnisse, die wegweisend für nlle RTS in unserer 
Republik sind, sie zeigen am eigenen Beispiel, wie die ganze Belegschaft mit dem 
Plan des wi,scllschaftlich-teclUlischen Forlschritts arheiten kann. l'r!un kann sagelI, 
daß die gan ze Initiati'·e auf diesen Punkt ge~ichlet ist. Sie erkannten, daß im 
Plan des wi ssensclwftliclHechnischen Fortschritts die entscheidendsten Planaufgabcn 
der RTS bilDnziert wel"(l~m, d. h. es muß dnrin festgelep;t sein , wie die gepinnte 
Steigel"Ung der Produktion, der Arbcitsproduklivitüt und der Koslensenkung er­
reicht werden soll. Von dcr gründlichen , wissenschnftli chen Ausarbcitung des 
Plans des wissenscllaftlich-technischen Fortschritts , seiner Aufsddüsselung und der 
zie1gerirhteten Verwirklichung in den RTS hängt nicht nllr die Entwicklung der 
HTS Zll sozialistischen, hocllprodukli'·en Reparalnl·-Bnsen der Landwirtschaft son ­
dern auch die Steigerung dei· Prodnktion und dC'l· :\rb<,it~pro(luktiviti;l in ,len f.PG 
in enlsd,eidendem l\Jaße ab. . . 
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Als dieser Artihe/ entstand, da befanden 
sidl überall in unserer Republih, in deli 
Städten und Dürfem, Fabrihen, Betrieben. 
Verwaltungen, Schulen und Hausver­
sammlungen viele Tausende von Arbei­
tern, Bauern und Angehörigen der In­
telligen::; , Männer, Frauen und Jugend­
lidw noch millen in der großen Allssprltche 
über das nationale Dohwnent "Die ge­
schichtliche Aufgabe der DelIIschen De­
mokratischen Republih und die Zulwllft 
Deutschlands". Sie alle waren sich einig 
in dem Bestreben, ihre eigenen Gedanhell 
zu diesem bedeutllngsvollell nationaleIl 
J'rugramm mitzuteilen, Vorschliige ;;11 

bringen lind Anregungen zu geben, damit 
die Beratllng allf dem Nationalhongreß 
des deutschen V olhes zum Allsdrud, ihres 
\Villens und \Vollens wird. Inzwischen 
gehört dieses nationale Ereignis bereits 
der Geschichte an, lind es muß lInsere 
besondere Aufgabe sein, die Ausstrahlull­
gen dieses milliollenfachen Behenntnisses 
::;lIm Frieden und zllm umfassenden Biillll­
nis aller Deutschen guten Willens in IJei­
den delltschen Staaten wirksam werden 
;;;u lassen. Im nächsten Heft . wolleIl ,,"ir 
deshalb allsfiihrlich darüber berichten .. 

* 
I n vielen Beratungen über Illhalt , Sinn 
und Ziel des Nationalen Dolmlllents ham 
in den Dishussionen dei> \Verktätigen der 
Gedanke zum Durchbruch , daß man cs 
nicht nllr bci Vorschlägen und Empfell­
llillgell an den Nationalhongreß belassen 
künne, vielmehr miisse sich diese .. gewal­
tige Alaion der gemeinsamen Aussprache 
erweitern zu 1'1'laßn111111len, zu Taten. U1l­
sere Arbeit stelle in diesem Kampf um 
die friedli che und glückliehe Zuhunft. dcr 
gall;;en deHlschen I\' at iOIl einen ['esoll'/"­
ren Ahti'·postclI dar! 
\\i e1l/l. ",ir lInsere tei.<t/lll{!.en in dem Be­
wußtseill "ollbringen , daß d"rch sie auch 
die Uber;;ellgungshraft unserer Argu-
1I/.ellte {!.C!sltirht wird, dann sollt e es I/IIS 

Ilieht schll'cr fa l/e 11 , sie " ,·eiter :." steigerll 
lind sie zum Blickplmla 1II1 .'crer l3riider 
wul Schwestern in \Vestdellt schlrind ;;11 

m{/("hen. I" ·den Erfolgen IInserer Arbeit 
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liegen auch unsere nationalen Chancen, 
unser Sieg im friedlichen wirtselwftliellCn 
Wetlstl'eit mit Westdeutschland ist ge­
sichert, wenn wir uns eine Lebenshaltung 
erarbeiten, die den letzten Zweifel der 
westdeutschen Bürger an der Uberlegen­
heit unserer Gesellschaftsordnung besei­
tigt. Wenn unser Weg zum Sozialismus 
überall in Deutschland be.~chritten wird, 
dann ist für alle Deutschen ein friedliches 
Leben und gesicherter Wohlstand gewiß. 

* In vielen Betrieben unsere!' Republik hat 
man denn auch die enge Verbindung 
zwischen Politik und Okonomie er/wnnt 
und das Produktionsaufgebot 1962 zlIIn 
entscheidenden Kampfmittel illl . fried­
lichen Wettstreit beider deuts elter Staaten 
entwickelt. Der Leitartikel dieses 1I eftes 
enthält ausfiihrliche Ein~elheitell darüber, 
wie die. Kollegen der RTS Zirlww alls 
dem Nationalen Dolwment den engen 
Zusammenhang ihrer eigenen Arbeit mit 
der politischen Sill/lltio/! er/wnnten und 
ihren Auf ruf zur W eiterf iihmng des Pro­
duhtionsaufgebotes 1962 darlluf begrün­
deten . Sie fonlern damit nielll nur alle 
anderen RTS lind MTS zlIm Wettbewerb 
heraus, sondern geben auch II.HSeren LPG 
lind VEG gute Anregungen fiir ihr Pro­
duktionsaufgebot . Inzwischen haben "'iele 
LPG in gleichem Sinne gehandelt, sie 
wollen durch gute genossenseilaftli.eI,e 
Arbeit hohe Erträge erreichen, um durch 
eine bessere Versorglwg der Bevölkerung 
die Lebenshaltung zu. verbessern. Sie 
sehen darin ihren besol/deren Auftrag auS 
dem Nationalen Dokulllent und ihre Ver­
pflichtung Will Nationallwngreß. 

* Wie in unseren RTS, UTS, LPG und 
VEG hat auch in unseren Industriebetrie­
ben der Kampf im Produktionsaufgebot 
1.962 zu der Erkenntnis gefiilm, dllß nur 
Erfolge anziehend wirhen und gute Lei­
stungen die beste Propaganda für unsere 
gllte Sache sind. Das l3eispiel des VEß 
Landmaschinenbau " Rotes Banner" Dö­
beln hat überall im Industriezweig aI/ge­
spornt und viele glLle Verpflichtungen 
ausgelöst.. So 'wben insbesondere l!11.'ere 
J( onstrtthtl.,re lind I ngeniettre die Uber­
zeugung ge,volinen, daß sie lind die ge­
samte Intelligen:; eine besondere liat io­
nale Verantwortung tragen, damit unser 
Ziel: Frieden, ' H umanismlls, V ölher­
freundschaft und Sozialimws in das Ge­
dan"engut aller Deut.~chen eingeht. Sie 
werden - gemeinsam mit den Fach­
arheitern - verstärkte Anstrengungen 
unternehmen, um lInsere sozialistische 
Landwirtsdwft noch schneller mit allen 
erforderlichen .i\tlasellinen, Traktoren und 
technischen Anlagen zu versorgen, Er­
:::eugnisse hoher Qualität und langer Nut­
=ungsdal!er herzustellen und ein volles 
Ersatzteilsortiment zu liefern. Zusammen 
mit den hunderttausend Kollege 11 der 
terlmischen J ntelligenz verpflichten sie 
sich, die auf dem 3. Kongreß deI' Kammer 
der Tec1mih gefaßten l3esc1düsse zu ver­
,virhlichen. Das ist ihr ßeitrag, "'" gan= 
Deutschland :::" einem friedlichen Land 
der Arbeit werden zu lassen. .\ 4814 
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Wie ging man in der RTS Zirkow vor? 

Die durchzufÜhrenden Maßnahmen des wissenschaftlich-technischen Fürtschritts 
wurden im Prüduktiünsaufgebüt differenziert nach den einzelnen Arbeitsbereichen 
festgelegt. Ausgehend von der Aufgabe, die Küsten im Verhältnis zwn Prüduktjüns­
vülumen im Jahre 1962 wn 5,4 % zu senken, sind an Maßnahmen des wissen­
schaftlich-technischen Fürtschritts im Gesamtbereich der RTS Zirküw durchzuführen: 

Spezialisierung der Prüduktion, der Technik und des Instandhaltungswesens, 
ratiünelle Organisatiün der Prüduktiün und kümplexe Mechanisierung. 

Maximale Ausnutzung der vorhandenen Werkslaltflächen. 

Für den Bereich der Traklüreninstandsetzung ergeben sich an Maßnahmen zur 
DurchseLzung des wissenschaftlich-technischen Fürtschrius: 

1, Einführung des statiünären Fließverfahrens in vier Arbeitstakten bis zum 
1, Mai 1962. In diesem Zusammenhang sind exakte Nürmzeiten für die ein­
zelnen Takte auszuarbeiten, damit eine weitere Erhöhung der Arbeitsproduk­
tivität und Senkung der Fertigungsküsten erreicht und ein richtiges Verhältnis 
der Steigerung der Arbeitsproduktivität zum Durchschnittslühn gesichert wird. 

2. Die Allfarbeitung von El'satzteilen ist eine entscheidende Neuerung zur Senkung 
det' Kosten und zur Einsparung vün Matet·ia!. Deshalb werden rolgende Teile 
aufgearbeitet: für RS 14/30: Vürderachse und Lenkstockhebel, für RS 01: Steck­
achsen, Bremstrommein, Kupplungswellen, Keilwellen und Achsschenkelbülzen. 

3. Vürrichtungen für Hebe- und Ladearbeiten für säm tliche Traktürentypen, Regal­
wagen, Tieflader zum Mütürentranspürt sind zu bauen; der Einbau des Elektro­
zuges und anderer HiHsmittcl ist entsprechend den Vürschlägen der Neuerer 
abzuschließell. 

Ii. Um unnötige "Vege vüm Arbeitsplatz zum Lager zu vermeiden, werden sämt­
liche Dichtungen für ulle Traktürentypen direkt in der Motorenwerkstatt 
gelagert und dem Arbeitsgruppenleiter übergeben, der dann laufend mit dem 
Lager abrechnet. 

Grüßen Einfluß auf die Erreichung des gesteckten Zieles haben richtige Pflege und 
Wartung. Dabei wird die enge Zusammenarbeit mit den LPG weiter entwickelt. So 
,,,ird beispielsweise jedem LPG-Vürs.tand monatlich eine Analyse über den Auf­
wand dcr Außerregelieist ungspreise übergeben, damit gemeinsam eine bessere 
Pflege unu \Vartung erreicht und so.. die Einsatzdauer der Maschinell erhöht 
werden kann. 
Im EI'gebnis diescr Maßnahmen werden, und das ist ein exakter Nachweis dcs 
ökonomischen Nutzens der Durchsetzung des wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts, in diescm Arbeitsbereich die Kosten bei den Pflegegruppen 6 A und B vün 
J 200 D1\'I im Jahre 1961 auf durchschnittlich 900 DM je Pflegegruppe im Jahre 1962 
gesenkt. 
Für den Bereich der Landmaschineninstandsetzung crgeben sich in der RTS Zirküw 
fülgende Maßnahmen: 

1. Umbau deI' Landmaschillenwerkstatt und Einbau des Elektrozuges, so.. daß die 
Instandsetzungsarbeilen im Taktverfahren durchgeführt werden können; 

2. Einführung des statiünären Fließverfahrens bei der Reparatur des E 710; 
3. Bau von Vorrichtungen, Hebe- und HilfswerkzeugeIl für die Instandsetzung des 

E 710 sowie für Anhänger und Stalldllngstreuer nach den Verbesserungs­
vorschlägen der Kollegen ARNDT, WEDEL und WILLNER; 

4. Die ,\ufarbeitung Vüll Ersatzteilen ist weiter zu entwickeln, so daß bei der 
RepaJ"atur des E 710 die FC1tigungskostcn im Jahre 1962 um 600 DM gegen­
über dem Jahre 1961 gesen.!<t werden; 

5. Für die Instandsetzung der Anhängcr im stationären Fließsystem sind die ent-
sprechenden Vorbereitungen bis 25. Juli 1962 abzuschließen. 

Einen wichtigen Komplex bei der Durchführung dieser Maßnahmen nimmt das 
Lager ein. Viele Schwierigkeiten und Verluslzeitcn in der RTS Zirküw haben ihrc 
Ursache in einer un7.ureichcnden Organisation der Lagerhalt ung und der ErsaLz­
teilbewirtschaftung. Auch in diesem Bereich muß der wissenschaftlich-technische 
fürtschritt durchgesetzt wcrden. Deshalb legte die Belegschaft der RTS Zirkü\\' im 
Prüduktiünsaufgebot fest: 
1. In gemeinsamer Arbeit der Schlosser und Ingellieul'e sowic dcr Lagerverwaltllng 

wCI·den bessere Voraussetzungen für die Bereitstellung von Ersatzteilen ge­
schaffen, den Tl'anspürt der Ersatzteile zum Arbeitsplatz jedes Schlossers über­
nimmt das Lager. Das ist cin Beitrag zur Steigerung der Arbeitsproduktivität. 
Nach dem Beispiel der Traktorenwerkstalt werden für die Instandsetzung des 
E 710 genauso.. wie für die Pflegegruppen bei Traktüren komplelle Ersutztcil­
stöckc :wsammengestellt und Iuufend uufgefüllt. Kleinstmaterial wird ebenso 
wie in der Motorenwerkstatt in der LandmaschinenwerkstalL gelagert. 

2. 1\Iit dem Bezirksküntor werden süfürt Verträge über die Einrichtung eincs 
Künsignatiünslagers für den Längsschwadköpfroder E 710 abgeschlossen. 

3. Die üpcrative Anleitung der LPG mit übernümmener Technik bei der Einrich­
tung des Ersatzteillagers und die VeJ"aligemeinerung der beslen Erfahrungen 
bei der Bewirtschaftung des Lagers werden von der Belegschaft der RTS Zirkow 
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als eine der vordringlichsten Aufgaben betrachtet. Um eine 
'schnelle Realisierung in den LPG zu erreichen, wird unter 
Leitung des Technischen Leiters eine operative Arbeits-­
gruppe der RTS eingesetzt, um den LPG unmittelbar zu 
heUen. 

4. In der Lagerwirtschaft wollen die Kollegen der RTS Zir­
kow zu einer exakten langfrisligen Bestellung von Ersatz­
tcilen übergehen und die LPG bei der Ermittlung von 
Bevorratungssortimenten für den Kampagneverbrauch und 
den Bedarf für die Instandsetzung in den LPG·Werkstätlen 
unterstützen. 

Wie wollen die Zirkower ihre Aufgaben bei den 

LPG lösen? 

Entsprechend der Aufgabenstellung des VII. Deutschen Bau­
crnkongresses für die RTS gegenüber den LPG wurden ill 
einem großen Abschnitt des Produktionsaufgebotes der RTS 
Zirkow Maßnahmen festgelegt, wie den LPG durch alle Be­
schäftigten der RTS Zirkow aktive _ Unterstützung gegebcn 
wird:' Es kommt im Produklionsaufgebot der RTS Zirkow 
deutlich zum Ausdruck, duß sich die Belegschaft für die Durch· 
setzung des wissenschaftlich·technischen Fortschrills nicht nur 
in de~ InnenwirtschaIt der LPG sondern auch in der Feld­
wirtschaft durch die teilweise übergebene Technik verantwort· 
lich fühlt. 

Im einzelnen ist dabei vorgesehen: 

1. Schaffung von Voraussetzungen nach dem Beispiel der 
LPG "Aufstieg" DummerLiwitz und "Vorwärts" -Putbus 
für die Anwendung und Einhaltung der Pflegegruppen, 
für eine richtige Ordnung bei der Abstellung und Kon­
servierung der Maschinen und Geräte sowie ' für die kon­
sequente Durchsetzung der Abstellordnung. 

2. Einrichtung einer geordnetcn Lager- und Materialwirt­
schaft in den LPG mit übernommener Technik. 

3. Einführung der persönlichen Konten in den Traktoren­
brig:Jdcn der LPG. 

4. Erarbeitung eines Pllms zur i\Iechanisierung der einzelnen 
LPG, verbunden mit einem AussonderungsplIln für die 
nicht benötigte Technik und Einhaltung der Verschrot· 
tungsbestimmungen. 

5. Im Rahmen des Produktions technischen Rates ist unter 
Leitung des Technischen Leiters der RTS eine Gütekon· 
trollkommission zur Erhöhung der Qualität bei der In­
standsetzung und zur Erhöhung der Eins8tzfähigkeit der 
Technik zu bilden. 

6. Schaffung von Voraussetzungen in den LPG Typ III, um 
50 % aller Milchkühe dieser LPG auch während des 
Weidegangs maschinell melken zu können. 

7. Unterstützung der Bildung von Grünlandbrigaden in 
allen LPG Typ BI mit der Verantwortlichkeit für die 
Pflege des Grünlands und der Organisierung einer ratio­
nellen Weidewirtschaft durch Umtriebs· und Portions· 
weiden. 

8. Mitarbeit bei der Einführung der Zwangshaltung für 
Sauen ZUI' Senkung der Ferkelsterblichkeit in den LPG 
bzw. Einrichtung von Ferkelbalkons oder Nestern nach 
dem Beispiel dei' LPG "Aufstieg" Dummertevitz, III der 
LPG "Frohe Zukunft" Lancken·Granitz. 

9. Einführung des Schwod- und Häckselverfahrens in der 
Heu- und Getreidecrnte bei den LPG "Frohe Zukunft" 
Lanc1<en·Granitz und "Thomas j\'lüntzer" Zirkow. 

10. Schaffung von Voraussetzungen für die Vollmechanisie· 
rung der Kartoffelernte und -sortierung nach dem Bei­
spiel der LPG Dummertevitz. 

11. Anwendung des modernen Zuckerrübenanbauverfahrens 
n<'lch dem Beispiel und den Erfahrungen des Kreiscs 
Anldam in der LPG "Vorwärts" Pu'tbus. 

lIerl ~ . Juli 1962 

.. - , ,-\- ~. Ntwt=Z; 

12. Aus- und Neubau _ des Milchviehstalles in der LPG 
Lancken-Granitz nach den neuesten Erfahrungen der 
Innenmechanisierung. 

13. Einen besonderen Schwerpunkt in der guten genossen· 
schaftlichen Arbeit bildet das Leistungsprinzip sowie die 
materielle Interessiertheit. Deshalb wird allen LPG durch 
Mitarbeiter der RTS gehoUcn, die bestehenden Normen 
in der Feld· und Vieh wirtschaft gemeinsGm mit den 
Normenl<ommissionen zu überprüfcn und einheitliche 
Bewertungsmaßstäbe auszuarbeiten. 

Nach dem Beispiel der LPG "Thomas Müntzer" in Zirkow 
werden für die Technik die neuen Schichtnormkataloge 
beraten und eingeführt, so daß für jeden Schlag und jede 
Arbeitsart eine einheitliche Normung und Bewertung, 
verbindlich für jeden Traktoristen, erfolgt. 

j 4. Ein weiterer Schwerpunkt in der RTS ist die Qualifizie­
rung der Genossenschaftsbauern für die Technik und Aus­
bildung von Feldbauspezialisten, besonders für Mais, 
Zuckerrüben und Kartoffeln. 

15. Für die Förderung der pflanzlichen und tierischen Pro­
duktion der LPG ihres Bereichs schaffen die Kollegen der 
RTS Zirkow durch die Meliorationsabteilung wichtige 
Voraussetzungen. Durch die Auslastung der Kräne und 
und Bagger zur Grabenrtiumung in zwei Schichten stellt 
sich die RTS das Ziel, 1962 die Arbeitsproduktivität um 
3,5 % zu steigern und eine Kosteneinsparung von 8,6 TDM 
zu erreichen. 

16. Die Kollegen der Baubrigade streben an, die Produk­
tivität je Produktionsarbeiter um 2,2 TDM gegeniiber 
1961 zu steigern. 

Produktionsaufgebot heißt "gründlich denken, wirtschaftlidl 
rechnen, technisdl verbessern, ehrlich arbeiten". Ehrlichkeit 
gegenüber unserem Arbeiter·und·Bauem-Staat heißt, alle Re· 
"er.·ell (mf ::-udecken, heißt auch "Neue Technik - N CLle 
j\'ormen" 

Es geht im ProdukLionsaufgebot vor allem auch darum, die 
Ferligungsverfahren und die Organisation der Arbeit zu ver­
besscrn. Zur Zeit ist es normalerweise noch so, daß jcne RTS 
die beste Planerfüllung erreicht, die die Instandhaltung~­
leistungen für die LPG sehr teuer ausführt. Dieser Zustand 
wurde auf dem VII. Deutschen Bauernkongreß kritisiert, die 
Kollegen der RTS Zirkow haben nun mit dem Produktions­
aufgebot diese Frage angefaßt. 

Sie verpflichteten sich, Bestwerte für die Arbeitsgänge bei der 
spezialisierten Instandsetzung zu erarbeiten, den Arbeitstag 
voll auszunutzen, durch Anwendung der Seifert-Methode alle 
Verlustquellen aufzudecken und bei Anwendung der neuen 
Tec1l1lik (in der RTS Zirkow handelt es sich spezicll um die 
Anwendung von Vorrichtungen) die ]X ormen entsprechend zu 
verändern. 

Bestwerte erfüllen ihren Zweck nur, wenn für das gesamte 
lertige Erzeugnis eine einheitliche Technologie und damit 
verbunden ein einheitlicher Festpreis vorliegt. Dem Mini­
sterium für Landwirtschaft, Erfassung und Forstwirtschaft 
geben die Kollegen der RTS Zirkow zur Klärung dieser wich­
tigen Frage folgende Empfehlung: 

"Wir stellen uns das so vor, daß umgehend zunächst für die 
spcziolisierte Instandsetzung von Landmaschinen und die 
Grundüberholung von Tral<toren Teilfestpreise für dcn Auf­
wand an lebendiger Arbeit auf der Grundlage der Bestwerte 
verbindlich eingeführt werden und daß hierauf aufbauend 
eine Feslpreiserminlung für alle Instandhaltungsleistllngen 
erfolg!." 

Von der RTS Zirkow wird sehr intensiv an der Senkung des 
Aufwands für die Instandset:z:ung gearbeitet, was gleichzeitig 
eine bedeutende Mitarbeit und z. T. Vorarbeit für die Frage 
der einheitlichen Festpreise bedeutet. In ihrem Produktions· 
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Prof.Dr.-lng.Dr.agr.habil. FRIEDRICH BALTIN 60Jahrealt 

n CI' Direklol' dcs Lmdmasehinen-Instituts der Frictlri ch-Schiller-Uuivcrsität Jeua, Pror. Dr,-Ing. 

))r, llALTlN, vollendcte am 22. Juni sein 60. Lebcnsjahr, Der Jubilar übernahm nach langjähriger 

Industl'ic- und ForsehlIDgspraxis im DezembeI' 1952 die Leitung des Lantlmusehincn-Inslituts 

J cna. Inncrhalb schI' kurzer Zeit gelang es ihm, sowohl die landtechnisd1C Ausbiltlung der Land­

wirlschaflsstudenten als auch die Forschungsarbeit seines Intituts Ilcu aufzubauen und auf die 

sich abzeichnende Entwiddung zur sozialistischen Landwi r tschaft auszurichlen. Dank seiner 

hel'vonagenden pädagogischen Fähigkeiten, die sich in versd1iedenen Methoden der Ve r;)l1sdtnu­

lichung ansdrüd<Cn, vermag er den Studenten die lID1fangreid1en Probleme tl e l' La ndl echnik 

a usgezeichnet zu vermillcln, Die von ihm eingefühl'len " lJbungen an Landmaschinen", in dene n 

die Studenten das in der Vorlesuug vermilLeIte 'Vissen im E insa tz und bei der meßt echnische n 

Untersudmng an Landmaschine n pmkliseh anwentl en können, 

sind inzwischen fester Bes tandt eil des Ausbildungs[)I'og ra mm s 

audl an anderen Universilüten geworden, 

nie Forsehnngsarbeilen se ines JnstilulS wnrell seit jeher a uf 

(lie Belange der PrlLxi s abges l i mJll I. So wurden z, n, in den 

J nhren 1953 bis 1956 zahlreiche Pfl anzenschutzgeriile geprüfl. 

Die Untersuchungsergebni sse gaben der Illdus\I'i e werlvolle 

Hinweise zur Verbesserung de I' \'orlwndellen und zur Ent­

wicklung neueI' Ge l'äte. 

Aus der El'I,euntnis he ra us, da ß di e ?I[ cchanisi erun~ der 

Landarbeit im bergigen Gelünd e eine weseulliche Aufgabe 

Ull sel'er Lalldteehnik dnrslellt, wurd en bereits 1951, lInl el' 

seiner Leitung Untersue!tungen übel' die Hangl<luglichkeit VOll 

I'a l'to rrellegemasehinen und IIlähdreschern in Angriff geu oJll­

lI. c n, nl'ul e sielIen die Forschllngsa rbeiten zur I1nngm edwni­

siel'lIng eine deI' Hauplaufgaben seines Iu slilUl s d;,,', 

Die im Jnhre 1956 auf seine Jnilinli\'e h in in der DU(\ crst· 

malig dUl'thgefültrlell Yel'suchsarbeite n auf de m Gehict des 

[: lugzeugClnsatzcs in rle r Landwirl sdwft , die die .\Iügli chkeit 

de I' Senkun g deI' Aufwundme nge bei der Kartoffelkäfer­

hekiil1lpfun g auf ,) Uha erwi esen Iwbcn, scltnkn die VOI'UU S­

~C L z UllgC Il zu,' pl'aklis('hcll Einrültr'ung YOIl l~]lIgzeugcn :11 s 

neu:l"lige "T.and"wsl'hillen" in di e T." nrlwirls('haft der DDR, 

a ufgebot heißt es duru,n 11. a,: " I''ii r lli e Instandsetzung \'on 
Hi,ibe nliingsscl,wadküpfroderl1 haben wir im Jnhl'e 1961 im 
Durchschnitt einen Abgabepreis von 3600 DM mit einem Zeit­
allfwalld \ 'on 230 herreicht. 1962 wollen wi,' den Jnsl and­
sC lzulIgsa ufwand um weitere 600 DM je Lüngsschwadköpf­
rodel' lind de n Zeitaufwand um 20 h sen ken, 

Hci deI' pnegegl'Uppe G planten \\il' im J nhre 19GI 1400 ])i\[ 
lind e l'l'e ichl en ta tsächli ch , daß wir bei cinem Arbeit saufwand 
\'Oll 70 bi s 90 h die Pflegegl'uppe fü,' 1200 Di\l dnrchfiihren 
I, onnl en, Unsere gemeinsam e Zi clslellung mit dcn Traktorcn­
hrigaden der LP G ist es, 1962 den Aurwand durch exaktc 
Einhnltllng der PIlegeorunung um wcilere 300 Di\l zu senken," 
Di ese l' W eg i st für alle RTS wi chtig, IIlun dnd dabei aber 
ni('ht bei der eig'enen RTS stehen bleiben, sondern muß zum 
Vergleich mit auderen RTS übergehen, Zi rkow IWI auch damit 
I,egonllen , den Lei slungsvergleich :lwischen Hlehreren HTS zu 
e nlwif'keln , Welche Bedeutun g der Leistungsverglei ch hat , 
zeigt stl,on die Gegeniiberstellung der heiden Nachbar-RTS 

ltTS l{einik enhagcn 

lJiingc l'insl,m llsclzung 250 h 

:300 

HTS Zirkow 

100 h 

Fe l'ller vel'(li enen die \Veit erent wicklung von Spritz- 'und 

Sireuanlagen für Flugzeuge sowie Vorschlüge ZU I' .\1 echanisie­

"lIng der Bcfadear'beil en beim Düngcrstreuen mit F lugzeugen 

hesondere Erwähnung, Darüber hinaus ist Pror. BALTIN Mit­

"rheiler clel' SeId ion La ndt echnik der DAL \IDd leit e t als Vor­

silzendel' der Arbeitsgemeinschaft "Flugzeugein s'a tz in der 

Landwil'l sclmft" der DAL die Koordinierung der auf d iesem 

Gc bie t in dCI' DDR tlu,'chzu fiihrendell Forschungs- und E llt­

Wl('k lung'sal'beite n, , 

Al s langjähriges Mitglied des Yorslaurls des FV "Lnllll- uud 

!-'orsllechnik" der KDT uud des L\ "Tcehnik in der Schüd­

lingshekiilllpfung" bcteiligt er sich nkli\' an dc" f,' ciwilligen 

led.ni,chen Gemeinschaft sarbeit, 

E rwiihnt sei noch, daß Cl' se it einigeIl Jahren nl s .\Iüg lie<! der 

1.'" i \ersi I iil sgewerkscha fl sleitu ng der Frled ri ch·Schi Il er-Uni ver­

~ it ii l , \\'0 se in Ha t und seine !'Ilitnrbeit sehr gesch ill zt we rden , 

lind al s "ol'sil zender de,' Ko nlln ission "Lehre IIlid Fo" sehung" 

die gese llschaftliche n Probleme unserer Zeil mit liJ sell hilfl. 

\\ 'il' seldief.len uns a uch vou dieser SI elle au s den Glück­

wünschen seiner i\lit a rbeitel', Studenteu und Freuud e a n und 

wiinschen Prof. ßALTIN vi ele weitere Jahre crfolg ,'cichell 

Sc1,a!fens hei guler Gesun (lIl eit. 

.\ t.S I t. 

,\u ,gl'hcnd \"on deI' Erk ennlni , deL' ,nohilisiercuden \\'il'kung 
des sozialislischen Lei slun gs \'ergleiehs gilt es, ihn zie lstrebig 
und geplant dllrchzuführcn, \Vi r lschafts- und Gewerkscha ft s­
leilungen miissen sidl deshnlb mehL' nlll die Leistungs \" er­
gl ei('h(~ kiilllillern, ,\ber cs darf uid,t beim Leistun gs\'crgleicl, 
ble iben, e,'st die Anwendung de r daraus gewoune ncn E rfa h­
rungen und E..J,cnntnissc in d eI' Technologie und in der P ro­
dllidion mad.t den Le istungs \'e rgleich voll wirksam, Eine 
wi chlige (J nl e l'slülzung kö nnen dnbei die Stii ndigen Produk­
l ionsbe,'n lnnge ll gchcn , 

Weitcre wiehli ge i\hsdlllilte i,n P roduktiollsanfgebot der n TS 
sind die Erreichung cin e.' hohen Qualilii! bei allen Arbciten, 
di c Durchselzung eines slrcngen Sparsamkeitsrcgim cs, die E r­
I,ühung dcs Bildungsni\'cau s "nd die breite EnlfaltlIDg ues 
sozialisl ischen \V cU be\\'erbs, Das Produktionsaufgebot der 
K ollegen der RTS Zirlww ve "),ürpe.'t also in seiner Gesam t­
heit die Einheit der ö]wuollli srheu unu politi sch-id cologischelJ 
1\ llfgn beu , die neherrsdll,n~ dcs \\'i ssensch"ftlieh-technischen 
Forlschrill s lind <Iie Enlwi('klung des Bildungs,,"esens. 

,"Oll der Belegschaft de r RTS Zirkow ging der Ruf a n a lle 
H'I'S unscrc,' Re publik , ihrem Beispiel Zll fol gen und mit dcr 
ganzcn Ilelcgschaft am Prodllkli onsaufgebot leilzunchmcn, 
zwi sd.e ll glciehgcarlelcll HTS in llcn \Vellbcwerb zu tre len, 
UII , di e ])elllsd,e Demokralische HCJlublik zn stürken, 

.\ tj80~ E. REISL, KOT, Jkrli n 



Orgnnc der S laal smachl eine n cnnenswerle Erweil erung der 
Lagcd<apazilül illl \' c rl a uf dcs Sicbcnjahrplans ni chl bca bsi ch­
t.igt isl. 

Unlersuchungcn in den Kreisen J essen und Grimmen h nbcn 
e"l;eben, daß in elen LPG große Möglichkeilen der Nulzung 
von Altbaulcn als Luge l'hüuser bestehen, In diesen Kreisen 
könncn beispielswcise 11 Tl bzw, 19 TI, dCls sind 23 % bz\\', 
87 % der bctriebli ch ed'o rde..Jichen Lagcl'kapuziläl en, ill Ah­
bnulcn unlcrgebrachl \\' e rdCll , Hicrbei isl es möglich , rllnd 40°, '1) 
der Inves lili oncn gegcnüber Neuhaulpn cinzusparcn, Durc:h 
ein gl'Oßziigigcs l'rogl'<lnll11 des U lIlbaues \'o n Allhaul en zu 
LClgerhiiu sc l'll könnl e ill der DDR schnell und hillig di e c l'­
fordc..Jiehe Lagcrllugskapaziläl fÜI' Pllanzkarloffeln geschaffen 
werden, Die Riickflußdaner deI' Inveslilionell Iül' Lagerhäuse r 
hell'iigl nach ökonomi schen ]Jcrcdlnungen- ' nlll' drei bi s ,ie l' 
Jalu'l' , Sie iSI dmnit c in e dc l' kürzcslcn VOll allen in der Land ­
wirls('hafl vOl'zunchmend en Inveslilioneu, 

3. Zusammenfassung und Schlußfolgerungen 

In den vergangcnCll Jahrcn erfolglen umfangrciche In\"es lilio­
nen für di e SchalTung einc'r modernen maschincll-lechn ischcn 
Basis cler K arloffelproduklion, Diese ln\'eslilione n ze igl cn 
nichl den el'\\'UI'lelen ökonolllischen .\ulzeffekl. Die Anford e­
rungen L1 c l' g'l'oßbell 'iebliehell Ürg'allisalioll des l(arlorrl'l­
anbaues ::tu di c 111:ll e ri cll-technisdle Dasis wCl'dcn gegen \\'ürlig 
ullzureiclH'ud crfülll. Es cnlslandclI cmslbafle Di spl'Oporliu­
nen in t1 CI' SI 1,,,1<1111' deI' Prodllkliollsmiu.el , di e darill zum 
Ausdruck kommc lI , dnß di e Produklion ,' on S::t llllll c iroderl\ 
fureicr!. wiihl'c lld alldere Produkl iOIlSlllillc1 , wi e Sorlicre r lind 
Lngcrltiill sc r, 51,, 1'1, vcmachliiss igl wlll'dcn , Dic Sanllnc!t'o<!('I' 
I,,-,hcn nhcr hishc r kt· inc wcsenllichcn Verlindcrungen ill der 
Gcsallllorganis;lIiu lI des Kal'loffclbnues IWh'ol'gcrufe" lind di c 
wirl sdlflflliche I,n ge ill diesem Z\\'eig nicht grundsiill.lirh \" e l'­
hessC'r' l. Nehcn 01('11 g l'oßen ledlllischell Miing('ln (1\ (' 1'''1'''1111'-

anfälligkeil, hohe h:l\ollenbesch ädigll ngen) sind die ökono­
mischen Mängel besonders schwer\\'legend , Sie kommcn d,"'in 
zum Ausclrud" dnß mit sleigendem i\ leeh a ni sierungsgl'ad sieh 
di c Koslcn de r ?l'leehnnisie l'ung e l'höhen, 

AllS diesel' Anul)'se crgcben sich folgende Schlußfolgerungcn: 

a) Die Disproporlionen in elcn T ",'es l il ione n der Kartoffel­
pl'oduklion sincl "Oll d en v eranlworllichen Organen dcr 
Slaalsnlacht zu beseiligen, D')z1l i st deI' \'cI'51>1l'kle Dan 
\'011 LagerltiiusC'1'll (\'01' a ll em dlll'ch N utzllng \'on All­
baulen) nnd \'011 SOl'liC'rcrn größcrc l' I,apnziliit 1l0lwL'llllig, 

b) Die Technik IInLi Teehnologi e iSI ll(1 ch dem Yer\\'cndnngs­
zweck dCI' harloffeln (Spci se-, Pflanz-, Fullel'- und Sliil'kc­
kartoffeln ) zu 5 p ~7. i a li s i ere n, 

c) Es sind kapaziliil smüßig a ufc inande l' ahgeslimmle :\faschi­
ncn s~'stem c I'(ir di e I,""'lo ffe lpl'oduklion dcr verschicd cnell 
Vexwendllllg-; I. \\'c('ke zu schalTell , dic e inc dur('hgängige 
l\lechani sierunl-( nIlCl' Arbeil sproze,se \·011 deI' Boden hcar­
h eilung bi s ZlIr LngCl"llng C1'möglichen, Dabei muß eine 
hohe Qualilüt deI' Arbcitsgällgc c l're icht ",erden , dic be­
sOlldel'S im I'ilrlolTclanball vi elfach en lscheidend auf, die 
Erlrugshöhe isl. Di e Kupaz iliil eier Maschinen ist gemäß 
deli AnforderungeIl de I' soz ia lislischen großbelriebli ehcII 
Prodllklion zu enlwi ck eln , 

d) Die LUlldm<ls('hin cnindllsll'ie mllß dic zahlreich \"Ol'hand c­
nell l\lögli,'hkeil c ll ZU I' Erhöhung' der lechnischen Si ('hcr­
heil der Sillllln elro!lcr (z, B, Verbessel'llng der Si ebkell c' n) 
si ül'ker 11 IIlzen , 

e) Die Belriche llllisSCIl gl'öße re Ansll'ellgungell IInl crnehmen, 
llln die Qualifikalion de r l\bschincnbes:tIZllnge ll Zll cl'­
höhcn, dic Pflcge und d en U mga ng mil den Masehinc n zu 
\ 'C'l'hc,scl'll sowie d('n Ei nsa lz der !\f",d,illen z\\"eckmüßig-e r 
zu gcslallcll. 

,.\ 10,03 

Ing. K, NÄOTKE, KOT I Die Qualität der Siebketten läßt immer noch zu wünschen übrig! 

Das 1'I'inzip der Absieblulg" durch hell('n \\"Ill'd e im Jahr 1942 
von KOBlLlNSKI entwickcll. Wcgell des zu hoh en ZlIgkrafl­
allfwalld s unl e rbli eb vOl'erst ci ne "Veil e rcntwick!l.Ing des Prill­
zips, es wurde ers t wiedcr aufgcgrirrcn , ab dic Tl'aklul'ell \"c r­
sl,irl" in deI' Land",irtschafl zum Einsalz ge l:lIlgl e ll, 

]n dcr DDH, wlII'oIe illl Jahrc 195:3 durch l l bel'nahlllc der 
sowj elischc n KarlolTelcrlllelllaschincll KKn-2 lind KOJ<-:2 da, 
Sichkcll enprinl.il' ei llgcf'lihl't. Angcrcgt durch di e gulen EI'­
gcbnisse bei dcl' Absiehung durch Kcll en bcgann fluch IIn sere 
Indu sll'i c llIil d cr E nlwicklllng des Siebkell cnrodcrs ulI(l d"r 
1(a 1'lolTel vollel'lll cmaschine, 

Da dic zu diesel' Zeil in der l\tTS Prilzwalk \" c l'fiigbmell Kar­
lolTelrodcl' E 641 (Siebabrodel') und E 224 (S iebroslrodcr) 
k eine zufl'icdcnslellenden Leislungen bruchl en - der Siebl'ad­
rodcr ve l'lll'sa chl e hohe Zudeck\'el'!llsl e und d er Schalzgrübel' 
war sehl' s löran fülli g - gillgcll ",ir dazu übcr lind sind auch 
wciterhin beslreb t, das Siebkcllenprinzip h ei uns a nzuwcndcn, 
Unse l'e e rslc Enlwic1dung wal' cin umgehnutel' Schatzgräbcr 
mil H"kellkell cll . \'e l'wcnd et wllrd e dabei die 1. S iebk ellc deI' 

1,1":'lt-2, Wir l'ITCid'ICll mil die' l'1I SiebkclleJl c in c GcsalJ II­
lei slung bis z u S !ta , nl<o eine sehr gerillge !\lIlz11llgsdaucl', 
Jedoch warcn UIl SCI'e Gellossenschafl shaucrn \"on der Rod e­
qllalilät begeisler l. Das \\" tll ' darallf zurückzuführen , dnB eill-
11131 sehr gCl'ingc Zudct!;ve rluslc a"flmlen und zum anderen 
da s Abs'llllmeln dCI' ill H eihen liegenden Karto ffeln zn höhe­
ren Sallllllc1el'gebnissen führte, 
D("sc El'kennlni ssc lind E rfahrllllgen regien uu s ::tn , s lündig 
nach neueIl leislungs fä hige ren Siebke llen zu suchen und diese 
aus7.Upl'obicl'en, \Vir I'üsle len einigc 1llllgebtlUie Scha lzg l'üher 
mil der geleillcn Hlilsenkelle aus, wie sie hei dcr KOK-:!' a ls 
ersle Siehkellc \ 'c l'we lldet wurde, Dei diesen Vel'su ehen IIIUß­
len wir fes ls lellen, daß besonders bei sleinigen Böden, wie 
sie bei uns im Endmorün engebiel vorherrschen, kcine Sle i~I ' ­
rung der Leben sdau er eJ'reicht werden konnle, B ei Sici ll­
verklemll1ungen wurden die Hülsen gelockerl und ri sscn mil 
deI' Zeit aus, "ViI' konnten im günstigslen Fall eine Gesam l­
leislung VOll 12 h a erreich en , 
Das Mühdl'esclle l'\\'e rk 'Veimal' hai sich bei de r \\Iahl el c r Sieb­
kelten für de n \"on ihm entwicl<ellen Siebkellcnl'oder E Gl,8 

Bild 1 
J-Iülscnsicbke tl c von d ct' 
E 675 , Mit <lieser Kelle 
wurd en llW' w enige Kar­
toffeln gerode t. Es b t 
erkennbar, daß s ich 
einige Laschen gelös t 
haben und Hülse n , 'cr­
bugen sind 
Bild 2 
I\lit dieser l(etLe wW'd ( '1l 

GO hn Karloffeln gerodot: ' 
Es ist erkennbar, o r)ß 
Hollell und Laschen 
vollkommen verschli ssell 
sind und d ie Ke ll e bis 
zuletzt noch gut gn­
laufen ist .... 
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BilJ 3. lJjesc Kelte wurdc aus ejner vcrschlissenen SjcokeLLc von der 
E 372 für den Rodel' E 6~8 gererl.igt. Djc Stäbe wurden an den 
Enden vcrschweißt 

für die Hülsenkeue, jedoch mit verstärkten Hülsen und dW'ch­
gehenden Stäben entschieden, Auch mit diesen Siebketten 
können auf steinigen Böden keine Gesamtleistungen einer 
Siebkette über 12 ha erreicht werden, Bei der neu esten Ent­
wicklung, der Kartol'felvollerntemaschine E 675, wurde diese 
Hülsenkette als Standardkette für alle Siebelemente gewählt. 
lvlan ist bei der 'Wahl dieser Kette von der Verschleiß prüfung 
durch das Institut Potsdam-Bol'nim ausgegangen, die sich nur 
auf Abrieb der Ket.tengelenkteile bezog und den geringsten 
Vcrschleiß aufzuweisen hatte und Zllnl anderen billig her­
zustellen war, 

Ich kann mir hier kein Urteil darüber erlanben, wie sidl diese 
Kett e auf steinfreien Böden bewährt hat. Fest st.eht jedoch , 
daß bei unseren Böden die 1. Siebkelle alle 2 bis 3 ha überholt 
werden IlIUß (Bild 1). Nach 8 bis 10 ha sind die }{ettenstränge 
soweit \ 'crbraucht, daß sie ausgewechselt we,'den müssen, 
Diese geringe Leistung de,' Kelle bereitet uns viel Ä"I~er und 
Yc,'druß und wirkt sich auch l<ostenmäßig seIlI' ungünstig aus, 
,\152. Kelle und IÜaut.kette hat sic sich einigermaßen bewührt , 
dn hi er di e Ueansprllchllng nicht so hoch ist. 

Oie bestell Erfahrungen haben wir mit der Laschenketle ge­
macht. Sie findct. Anwcndung als c,'ste Siebkellc bei der 
K~rtofrelel'lllemaschi"e E 372 unu beim Längsschwadköpfl'Oder 
E 710, Ihre Nutzung'sdauer liegt bei eine,' Flüchenleistung von 
/j0 his GO ha , je nach Witt.erung, Hei trockenem Sand ist der 
Ve,'schleiß hiihc,' ais hci feuchtcn Bödcn. Diese Kette wird mit 
sämtlichen Schwie,'igkeiten, wie Steinverldemmungen, hohe 
Zugbeanspruchung und Uberlastung fertig, einzigste Stö,'quelle 
sind die Splinte, Diese müssen nach jeder Schicht kontrolliert 
werden, abgescherte und verlorengegangene muß man un­
bedingt e"gänzen, 'Nie in Bild 2 ersichtlich, hat drese Kette an 
den Laschen und Rollen einen hohen Verschleiß aufzuweisen, 
Immerhin crreichte sie abe,' als Siebkette am umgebauten 
Schatzgräber eine Nutzungsdaner von 60 ha, ohne daß die 
Stäbe im MittelteiL darunter gelitten haben, Diese Kelle wird 
in unsercr 'Verkstatt nochmals aufgearbeitet. 

'Wie bcreits in der "Schweißtechnik" H, 8/1961 in einern 
Artikel, übel' "Anfarbeitung von Siebketten" aufgezeigt wurde, 
sind die Ol'iginalb,'eiten der Siebketten an der E 372, die wir 
allch bei den umgebauten Schatzg"tibern verwenden, 1140 mm, 
Die Breite der Original kette reicht aus, wenn die versehlis-

Ditc..l,j. Kette dur·ch zusälzliche Laschen lind Rollen in der ~liLlc ver­
sti.irkt. (E 072). Nach 20 ha Rodclcislung ist noch kein Vcrschleiß 
fC:-.lzll s tl'llf'll 

)'lcB , . Juti 1!J6~ 

Bild 4. Ol'iginal·Laschcllsicbke'Le zum Sicbkc'telll'odcr E 648 nach 2,3 ha 
Hodcteis tung. Ursache: M~ngelhafte Qualität der Siebs'äbc 

senen Teil e weggeschnitten werdeu, um Ilieraus eine Siebkette 
für den schmaleren Rodel' E 648 mit eiuer Kettenbreite von 
973 mm anzufertigen, 

Hierbei wird nicht nw' hochwertiges Material eingespart, son­
dern je aufgearbeitete Kelle ein Nutzen von 130 DM er,'eichl. 
Wir sind in lethter Zeit schon dazu übergegangen, die Ketten 
nicht mehl' zu versplinlen, sondern anstelle der Splinte werden 
Unterlegscheiben vor die Laschen gelegt lind mil den Stab­
enden verschweißt (Bild 3), 

Das kann man aber nur machen , Wellll die Siebstäbe aus 
Federstahl oder hochwertigem Stahl hergeslellt sind, Die im 
letzten Jahr für diesen Roder E (i!18 vom Werk gefertigten 
Laschenkellen waren aus unlegiel'tem Maschillenbaustahl her­
gestellt, Bild 4 zeigt ei ne solche Kelle nach kurzem Einsalz, 
man IIlUß sie mindestens nach jede" Schicht zedegen und aus­
richten . 

Für besonders schwie,'ige Boden\"erhtiltnissc wurden für die 
r';:artolTclvollcl'1ltemaschi ne E 672 von der ;\ITS Pullit<!' 
L<lschcnsiebkeLLen geballt, die in de,' Mille mit einer zusätz­
lichen Laschcn- und Rollenflihrung versehen wurden (Bild 5), 
Dicse Siebkellen haben zwei Rodeblllpagnen ohne jegliche 
StörungclI an der Kelle überstanden', 

Welche Schh,ßfolgel'ungen ergeben sich hieraus für die Indu­
strie lind welche Vorschläge möchten wir den Konstrukteuren 
unterbreiten? 

Gegenwärtig sieht es so aus, Claß wir die unseren Böden eilt­
sprechenden Siebkellen nicht von der Industrie erhalten und 
darauf nngewiesen sind, durch Änderungen, Verbesserungen 
und Umbauten die für uns brau('hbare Laschenkelle überall 
anwenden zu können, 

'ViI' schlagen nun vor, den Sieb),e tLemoder und auch die Voll­
ernte'l1uschine so zu entwickeln, daß sowohl die Hülsellkel.Le 
als auch di e Laschenke ti e für die erste Siebstufe standardisiert 
wel'den, Es muß mit wenigen Handgrifren möglich sein, die 
Ketten entsprechend den Bodenbedingungen auszuwechseln, 
Sollte das an der unLel'schiedlichen Zahnrad teilung scheitern, 
so müßLe die Industrie zumindest ulIse,'em Wunsch entspre­
chende T{artoffelerntemaschinen mit. Laschenketten ausrüsten, 

'Vir sind in keinem Fall damit ei 'l\'el'stallden, daß elie Kar­
toffelernLemaschillen weiterhin .!lU" mit den bisher gelicfel'len 
Siebketten ausgerüstet werden, die in der Ernte die Aufbie­
tllng aller '~TerkSLaltkapazität notwendig machen und mit 
c1enen eine Kall1pagneleisLung je Mnschine über 10 bis 12 hn 
nul' in Einzelfällen er,'eicht wird, Das führt dann dazu , daß 
uns die Genossenschaften wegen de,' ständigen Siebketlen­
störungen und der geringen Leistung der Maschinen kein 
lledienungspe,'sonal mehr ZlU' Verfügllng stellen. An eine 
Ubergabe der JI'Jaschinen an die Genossenschaflen ist gar nicht 
w denken, da der Kostenau fwand je gerodete dt Kartoffeln 
höher liegt als bei der Ernte mil dem Siebketlenroder, 

Diese Hinweise beziehen sich anf die z. Z, \'on der Industrie 
ausgelieferLen Siebketten, Uns ist bekannt, dnß andere Ver­
suchsmusLer im Einsatz sind, 

Wir wollen wünschen und hoffen , daß bei der Einführung 
einer neuen Kette die Praktiker ein 'Wort mitreden können 
uotd diese Ketten vorher auch auf steinigen Böden ihre Be­
währungsproben bestehen müssen , A t,GG4 

, 5, a. H. 7/61, 5.332, 

335 

• 

;" 



s. Ökonomischer Vergleich zwischen Stahl- und 
Gummistrangsiebkette 

Jedes neue technische Problem muß aud, \"on deI' ,yi,.ts"h"fl­
lichen Seile beleuchtet werden, In diesem Falle ist es ,eh,' 
schwierig, weil einerseits ein Produkt vorlieg t, das bereits in 
Serie gebaut. wird , während es sich andererseits '"lI :VI uster 
handelt, die mit primitiven Mitteln erst seit i\liLle Augw;t in 
kleine,' Stückzahl hel'gestellt. worden sind, Um einen realen 
Maßstab zu haben, wird fü, ' die Standzeit der Kell en Iln den 
E 675 der Mittelwert von 20 ha angenommen, für die GUlllllli­
stränge 15 ha, also die Werte, die im Jahre 1961 mit den 
Siebeinrichtungen erreicht worden sind, Es ist verstündlich , 
daß die Stränge b ei einer solchen Betrachtungsweise illl Nach­
tei l sind, Der Verschleißkostensatz je Hektal' für dic erste 
Siebkellc betrügt für die Stahlausführung 23 DM, I'ü,. die 
Gumllliallsführllng 11,30 DM, Bei richtigem Ein sa tz ist mit 
der Standz.eit von einer Kampagne ZII rechnen; fügt man dann 
noch den Gewinn durch beschädigungsarme Bergung des 
Erntegutes hinzu , dann dürfte sidl der Unkostensatz wesent­
lich erniedrigen, Diese Festlegung soll abcl' genaucren Unt er­
snchun~en in deI' kommenden Kartoffelemte vorbehalt en 
bleiben. 

6. Zusammenfassung 

Der hohe Verschleiß an den Stahlsiebketten hat zur Entwick­
lung von GUlllmisträngen geführt , die durch Siebstäbe zn 
Sichketten komplettiert werden k(innen. Der Einsatz in den 
KartolTelerntcmasehinen E 648 und E 675 hat gezeigt, daß di e 
Ver\ycndung in der Kurtoffelernte möglich ist. Nach Beseiti­
gung deI' erkallnten Mängel ist mit einer kampagnefest eIl 
Sio]'1.et.l.e zu rechnen, Die Einsalzgrenzen können erst an­
gegeben ,,"erden, wenn das Optimum der Absiebung festliegl. 
Der Versehleißkostensatz, bezogen auf die Versllchsverhült­
nisse, be tl'ügt bei den GlIllImisträngen nur 50 % von dem deI' 
Stahlkelte, bezogen auf Serienverhältnisse , Es kann gesagt 
werclen, daß die neue Siebkette dazu beitragen wird, den 
\' erschleißlwstensatz für Kartoffelerntcmaschinen wesentlich 
zu senl'en. (Anmerkg. d . lI.ed.: Mit der Serienproduktioll ist 
\,odäll[)g allprdings nicht zn rechnen. 

Literatur 
ILT Abschlußbericht ,:Sdlwnchslellcnrol'schung Gummikelle". 

lIL. Vorstudie "Siebb~nd", 

Hervorragende Ergebnisse bei der Arbeit mit der Kartoffelvollerntemaschine E 372 
Di .-) LPG nochow im Krei ~ Jüterbog (ihre land wirtschaftliche Nutzfliiehe beu'ägt 1200 ha) gehöl'l 
nicht Z\l den I.PG, clie im vergangenen Jahr den Ablieferungsverpflichtungen an Kartoffeln 
gegenüb'3r unsercm Staat nicht nachgekommen sind, bei denen wertvolle Kartoffeln nicht mehr 
VOIII Feld geborgen werden konnten. Im Gegenteil, die 210 ha Kartoffeln der Bochower waren 
so rechtzeitig abgeerntet, daß sie noch in Nachbar-LPG sozialistische Hilfe leisten konnten. 
Hervorragenden Anteil an diesem Erfolg hatte der Genossen schaftsbauer ED.MUND GLASt.'IANN. 
Gemeinsam mit seinem Fahrer HELMUT BOSDORF erntete el' im vergangenen Jahr mit der . 
KartolTelvollerntemaschine E 372 bis zum Abschluß des W ett- H.edaktion: Wie organisieren Sie die Bestellung und Pflege eier 
bewerbs 154 ha, bis zum Kmnpagneschlnß 168 ha. Schon in Kartoffelflächen und wie wird die Ernte v orbereitet.' 
den vorangegangenen Jahren hatte Koll. GLASMANl\ mit 
seincI' Maschine hohe Leistungen erreicht und auch in der 
Getreideernte steht er auf dem Mähdrescher seinen Malm. 
Für seine hervorragende Arbeit wurde er insgesamt viermal 
als "Aktivist" und einmal als "Verdienter Aktivist" aus­
gezeichnet. Seine Leistungen mit der Vollerntemaschine sind 
um so beachtlicher, wenn man bedenkt, daß vielfach nUl' 
Maschinenleistungen von 30 bis 40 ba oder sogar noch weni­
ger elTeicht wurden. Die bessere Ausnutzung der vorhandenen 
Technik iSL eine dcr größten Reserven, die es in diesem Jahr 
zu el'schließen gil I. "Vi I' unterhielten uns deshalb mit Koll. 
GLi(SMAN!'\ , nm von ihm zu e..rabren, welche speziellen 
Hinweise el' seinen Kollegen fiir die diesjährige Kartoffelernte 
geben kann. 
Redaktion: Koll. GLASMAi\';\', unsere Leser interessiert natür­
lich, welche VO/'{/lIssetzl.I.ngen Sie persönlich mitbrachten, WH 

diese Erfolge zu erreichen i' 
Koll. GLASMANN : Da gibt es an und für sich gar nicht "iel 
zu sagen. Seit 1950 bin ich bereits Traktorist , und da wird 
verständlich sein, daß mir alle vodlOmmenden Arbeit en ge­
läu[)g sind. Für die moderne Technik , vor allen Dingen für 
unsere Vollerntemaschinen habe ich mich schon immer int er­
essiert. So I,am es dann auch, daß mir 1954 eine deI' ersten 
aus der Sowjetunion importierten Kart.offelvollerntemaschinen 
anvert raut. wurde, Seit 1959 bin ich Maschinist auf einer Kar­
toffekollel'lltemaschine E 37.2 von BBG. 

KoJ] . GI.: 111 unserer LPG liegen die Bodenwertzahlen zwi­
schen 20 und 54. Die Schläge haben teilweise s t.a rk wechseln­
den Boden; so kommt es durchaus vor, daß auf einem Schlag 
Lehm- und Sandboden vorhanden ist. Im vergangenen Jahr 
haben wir damit begonnen, bereits von jenen Traktoristen 
die Kartoffelfiächen pflügen, bestell en und pflegen zu lassen, 
die später einmal die Vollerntemaschine fahren; in diesem 
Jahr haben wir dieses Prinzip endgültig durchgesetzt. Der 
wesen tlichste VOl'leil dieser Methode ist, daß die Flächen sorg­
fältig bearbeitet werden und wir dann all ch die größte;l 
Steine bei der Bearbeitung gleich vom Acker entfernen. Gelegt 
werden die Kartoffeln bei uns mit der Brielower Maschine, 
Größten \Ver! legen wir darauf, daß mit der Legemaschine 
gerade gefahren wird, .krumme Reihen werden bei de r näch­
sten Fahrt ausgeglicllen. Dadurch erleichtern wir uns die 
Pflege, es werden keine Kartoffeln ausgehäufelt bzw. aus­
ges triegelt und der Traktorist braucht bei der Ernte nicht so 
sehr a uf die Kartoffelreihen aufzupassen, sondern kann seih 
Augenmerk meh,. auf die Maschine richten. Wir machen das 
Vorgewende 16 Reihen breit, um später genügend Platz zum 
Wenden des Sammelroders zu haben . Diese Reihen werden 
vo,. dem Einsatz der E 372 mit einem Schleuderroder gerodel. 
Nach unseren Erfahrungen arbeitet die E 372 am besten, 
wenn das Kraut nicht geschlagen wird. Beim Schlagen wil'd 
das Kraut meist zu kUI'z zerstückelt, so daß die Krauurenll­
keu e es nicht mit aus der Maschine nimmt. Das kurze Kraut 
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gelangt also mit auf das Verleseband, die Frauen werden 
überlastet und scharfen das Aussammeln nicht. Wichtig ist, 
daß man rechtzeitig mit dem Einsatz der VolJerntemaschine 
beginnt, wir ha ben 1961 am 20. September damit begonnen. 

Itcdaktioll : Wie vel'läuft nun bei ihnen die Arbeit mit der 
Vollemt ernaschine? 

Koll . GI.: Die Kampagnefes tüberholullg der Maschine erfolgte 
in der RTS, so daß sie bei Beginn der Ernte in OrdnWlg war. 
Allerdings hat diese Instandsetzung auch etwa 4500 DiVI ge­
kostet. 

Bei der Arbeit selbst achten wir darauf, daß der Damm nur 
so tief wie unbedingt notwendig aufgenommen wird, d. h . es 
dürfen keine Kartoffeln angeschnitten werden. Man darf aber 
nicht zu viel Erde auInehmen, wie es häufig der Fall ist, weil 
dadUl'ch die Allfhängefedern der Siebe brechen und die 
Exentel'welle zum Antrieb der Schwingsiebe überlastet wird. 

Wichtig bei der ganzen Arbeit ist das Vorhandensein eines 
guten Kollektivs. Die Maschinenbesatzung bleibt bei uns vom 
1. Tag der ROOWlg bis zum Abschluß der Kampagne zusam­
men, unser Kollektiv besteht in der jetzigen Zusammensetzung. 
bereit s seit 1954. Ferner muß der Maschinist mit dem Trak­
toristen gut zusammenarbeiten. Sie teilen die Pflege- Wld 
\Vartungsarbeiten unter sich auf. Für einen reibungslosen Ein­
sa tz ist nach unsere.' Meinung die vorbeugende Instandhaltung 
mit ·ausschlaggebend. So werden bei jeder Arbeitspause 
Schrauben nachgezogen und alle störanfälligen Teile laufend 
beobachtet, z. B. ist es wichtig, daß man die Seitenbleche der 
Krauttrennkette bei evtl. auItretenden Deformierungen sofort 
wieder richtet, da sonst leicht größere Schäden eintreten kön­
nen. Die Rollellketten sind nicht zu fes t zu spannen. Die 
HUlSChkupplung der GelenlnvelJe darf nicht zu sehr angezogen 
"'erden, so daß sie schon bei Steim'erldemmungen lI. ä. an­
spricht und damit gr.ößere Schäden, dadurch bedingte um­
fangreiche RepR1'aturen sowie längere Stillsl.andszeiten ver­
mieden werden. 

Die Nutzwlgsdauer der Siebkette wird beträchtlich crhöht, 
wenn man die Umlenk- lind Gleitrollen öfter abschmiert. Di e 

Die Kartoffel - Ein Handbuch. \' o n Prof. 1)1'. H. SCH I CI( und Prof. VI'. 

M. KLINKOWSI(I. VEB Deutscher Landwir' s<;h aflsverlag, Berlin 1% 1, 
16,7X24 em, 1008 Seilen, 300 Abbildungen, Ganzleinen, 68,- DM. 

Die Erkenntnisse, die in den letzten drei Jahrzehnten in den kal'toffel­
bauenden Ländern der \Velt über die Kulturpflanze I{arlo(fel gewonnen 
wurden, sind in dem vorliegende n Handbuch in be ispielhafter Form aus­
gewertet und mit wisscnschaCtlichen Grundlagen früherer Zeit zu einem 
Standard werk vereinigt. Durcl) die Mitwirkung namhafter Fachexpcrtcn 
auf den einzelnen Spe;,dalgelJie ten ist in a lten Abschnitten des 'Verkes 
das Wesentlichste und Neueste mit wissenschaftlicher Exakthe it dar­
gebo ten. Daneben e ntha lten die Literaturangaben die bed e utends ten 
Arue iten auf d en jeweiligen Gebieten. 

Der ersle Band ues Handbuches be.ginnt mit der Morphologie und Ana' 
lomi e, der Biologie und Okologie der Kartoffel mit Berücksicllligung 
physiologischer Fragen. In die Chemie der KartoClel führt der Abschnitt 
(:lle1ni e und Biochemie unter besonderer Beachtung qualitätsbestimmen­
df'l' Faktoren. Die Verbreitungs- und Anbaubedingungen der südamerih:u­
nischen Ka rtofTe lal"ten, ihr VerDalten gege n Viren, Pilze, Bakterien, 
t ierische Sdlädlinge und Umwelteinflüsse sind im Colgenden Abschnitt 
beha ndelt. Züchter , Vermehrer und Sortenanerkenner interessieren sich 
bestimmt für. di e SOl'tcnsystematik. 'Vie di~ l(at"to((el aus ihrer Urheimat 
nadt Europa gelangte, wird in der Geschichte der europäischen Kultur­
kartofiel anschaulich geschildert. Den Ei nfluß des Klimas, der Witterung 
und des Bodens a ut Quantitä t und Quali!.'it der Kar.oClel behandelt der 
Abschnitt Standortfaktoren. Daß uer Erfolg des Kartoffelbaues maß­
geblich von deI' Bodenbearbe itung und Pflege abhängt, is t im folgenden 
dargelegt. Die Bedeutung des Stoppelschälens vor I( a rto((eln, der Zeit­
punkt unu die Tiefe der weiteren Bodenbearbei tung und Pflanwell­
vOI'berei tung sind ebenso a usCührlicll b ehandelt wie die Pflegemaßna h­
men im KartofCelbau. Oher Vorfruchtansprüch e und Vorfruchtwert gibt 
u . 3. der Abschnitt Fruchtfolge AuskunCt. 
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Leichtgängigkeit der Siebkette kontrolliere ich folgender­
maßen : die Alltriebsrollenkette vom Hauptgetriebe zur Sieb­
kelte wird abgenommen, sie muß sich dann von Hand leieht 
dUl'chziehen lassen. Ist das nicht möglich, so si nd die Rollen­
lager in denUmlellkl'olJen auszuwechseln. Außerdem wurde 
die Lagerung der UllIlenkrollen durch den Einbau einer durch­
gehenden Welle verstärkt, so daß wir die Umlenkrollen nicht 
mehr verlieren, wie es im ersten Jahr passiert ist. Früher 
hatten wir viel Ärger mit dem ersten Sieb. Nachdem wir die 
Mittelstege der Siebe dllI'ch Anschweißen von Rundstahl ver­
stärkt hatten, wal' diesel' Mangel weitgehend abgestellt. 

Erwähnen muß. ich auch noch die gute Zusammenarbeit mit 
unserem Brigadeschlosser. Normalerweise sind infolge der auf­
merksamen Pflege und WartWlg tagsüber kaum größere Schä­
den aufgetreten, so daß wir meist 10 bis 12 h am Tag durch­
arbeiten konnten. Evtl. notwendige ReparatllI'en haben wir 
dann abends ausgeführt, notwendigenfalls hat der Brigade­
schlosseI' die Maschine bis in die NacIi.t hinein instandgesel.zt. 
Schließlich hat WlS auch unsere RTS Markendorf gut unter­
stützt. 

Redaktion: Vielleicht können Sie uns abschließend noch sagen, 
w;e Sie mit der Arbeit der Maschine zufrieden sind? 

Ko\l. GI.: Ausschlaggebend dafür ist meiner Meinung nach 
die bereits erwähnte Pflege und ·Wartung. Wird sie orduWlgs­
gemäß durchgeführt, so leistet auch diese Maschine zuIrieden­
stellende Arbeit, das beweisen ja die von WlS erreichten Lei­
stungen. Zum Teil bl eiben zu viel Kartoffeln auf delll Feld 
liegen, insbesondere wenn sie zu fest am Kraut hängen. Nicht 
:wfrieden sein kann man mit der Qualität der Siebketten. 
Allerdings hatten wir eine lob enswerte Ausnahme, mit einer 
Kette ernteten wir 82 ha. Auf Verlangen von BBG wurde 
diese Kette an das Werk eingeschickt, leider haben wir nie 
wieder etwas davon gehört. Uns hätte es interessiert, warum 
nicht mit allen Siebketten solche Leistungen erreichbar sind. 

Hedaktion: Kollege GLASMANN, wir danhen Ihnen für Ihre 
Hinweise und wünschen Ihrer Besatzung auch für die dies­
;iihrige Ernte beste Erfolge. 

Oie gut auleinander abgestimmte mineralische und organische Düngung 
beeinflußt uie Ertragsleistung und die Qualilät der Kartoffeln wesentlich, 
was unter Nä hrslOffbedarf und Düngung bewiesen wird. Hinweise für 
uas Sortieren sowie Beach tenswertes über das Schneiden ues pnan~\ltes 
enthät t den Absehni.t Vorbereitung ues Pflanzgutes und Auspflanzen. Au! 
(Jas Vorkeimen, Vorbewurzeln, Impfen und Beize n wird weiter darin 
eingegangen; AuspßanzverCahren werden erläutert. Das Kapitel Ernte 
und Aufbewahrung behandelt das Reifen und den optimaten Ern.e­
termin, die Krautbeseitigung, die Ernteverfahren, de n Transport und die 
Sortierung. Die Anforderungen von Speise-, Pflanz- und FutterkartofTeln 
an die Lagerung sowie Lagerungsarlen werden beschrieben . Den Grund­
lagen und de r Technik des FrühlwrlO fTe lbaues ist ein weiterer Abschnitt 
gewidm et. Die Entwicklung uoo den derzeitigen S!.,nu uer Lanuleehnik 
a uf dem Gebiet des I{artorrelbaues zeigt das folgende Kapitel aur. 
!\" eben dem umfassenden TJberblicl{ über das gesamte Gebiet werden 
prak tische Hinweise zum Einsatz der einzelnen Geräte und Maschinen 
gegeben sowie neue Verfahren erläutert. Der Band I scllließt ab mit der 
wirtschaCtlichen Bedeutung der KartofTelproduktion. Darin wjrd auf­
gezeigt, daß zur Errei chung des Siebenjahrplanzieles - ein Ertrag von 
245 dt/ ha - in allen sozialistisdlen LnndwirtschaCtsbetrieben größte An­
strengungen unternommen und die ncues ten Erkenntnisse der Agrar­
wissenscllaft angewendet werde n müssen. 
n~r zweite Band, d er Ende J962 erscheinen soll, h a t die Krankhe iten 
und Schädlinge deI" l{artoCCcl, die Züclltung und Pflanzgutel"zeugllng, de n 
Einsa.tz der KartoCfel in der Fütterung und ihre industrielJe VerwerllUlg 

. zum Inhalt. Ein SaclJl"Cgister im' Anhang wird zum schnellen Aufnnd en 
speziell er Abschniue be itrage n. 
So s tellt das vorliegende Werk in seiner vorzüglichen Ausstatlung, mit 
se inen zahlreichen Abbildungen und übersich tlichen Tabelle n ein Ha nd­
buch für den 'Vissc nschafUer ebenso wie für den Praktiker da r . Es wird 

. dem Forsche r, Züchter, Landtechniker und Agronomen gleichermaßen 
dienlich sein, wie es für Studierende von '\Tert ist. 

AB (,,98 I"g. W. ROSEL 
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Bild 3 

aurl agc tl he lind c n lind mit Fiihrungsschiene n n \'e" sch ell 
sind , gleilba r nn gclll'llcht. Durph E in schaltcn d cs H c hc ls 0 

und dPl' da mi t " erbundc nell Za 10 IIl'ndühc l' se l z u ng P Oll i t lös­
ha rer Sl'e .... klinke q lasscn sich di e Zugseile fund g nuf die 
Trolllme l aufwickeln , wodurc h cin glt'iphlll ii ßi ge r Dru c k :1llf 
das Futte r a usgeübt wi",l. Durch di e Se itenwnndöffnungcn b 
t ,-itt d a bei Luft Ilnd etwa " o rh:1nd e ne Flüssi g keit aus de r 
Spei"hcrIüllun g nac h außc u. 

KI. 45 e 25/ 12 Drahtreuter-Trockengestell für land­
wirtschaftliche Erzeugnisse 

J) cutschc .\uslegcschrift 1 122 :3 16, nusgege be n am 18. Ja­
uua r 1962 
Erfind e r : O. ;\1.\ L S, Dierin g hausl'n; H. \1:\ U S, Büsc ht' doof 
Die E rnndun g bcsc hiiftigt si ch mit pine n! Trocken ges tell fiit· 
landwirtschaftli che Erze" g nissc, hei dC lll d",. .. h IIl ehrerc \'Oll 
Hollt' lI a hwwi ekelnde Tra gd riih Ic .\ ufl agell iiche n gebildet 

l " ,.- :;v, 

w('t'd' ~ 'L Di e .\urtage ll ikhc n 
w" rd e ll iibli eherwei se \' o n 
S tütze n ( .\nfangs- , E nd-
111111 I.wi schc nstützc n) ge­
t r.,gen .. \ uf eine r möglichst 
kl"in (' n (;rundlliicl ,c soll 
eille JlHlximnl c Auflagc­
Jl ii,·h c für das Trocken g ut 
g(' scklrfell ,,,erdc n . 

Die E rfi nd "ng sich t \' 0 1' , d a ß 
d ie die .\Ilfl agellii che ll bil­
den,lpnEi nzeklriih Ic Ile hen­
einand er a uf l' a:l r\\'cisc in 
g leieJ l(' r Höhe an de r S pitze 
hefes t ig te, \I1n .\.c hse ll d rc h­
hnre "lid in Sn t teldnchfo r m 
"in s lellbnren oll c II an geo rd­
n('l sind. Di e ~(' igllng ei e r 

Bild -'t 

nolle n znein:lnc!('I' muß in .\bhiin gigkei t "on c!(,'l1 zu Irock­
"'·'Hle n. (; ut ge \\'iihlt we rd e n. J m ,,Jlgc llH'ine n ist lIl a ll 
bi·s t rebt, eine möglichs t sta"ke N (' ig ung zu (' r" nlte n, dam i t 
(· ille elltsprec" (' ndc Luft zirklll:1tio ll ge wiihdeis te t is t und Ilwn 
e ine kleine C;es tcll grlllldfliicl,e " ,,,I da,,,it ein e kleine H ege n­
angrilTslliiehc ('..!, ült. 

Bild " 7.(' ig t cin \' ollbeleg les T "oek"ngC'st ~ 11 sc hemat isch im 
Schnitt qUC'l' ZIII' Lingsri chtun g, nild ;) (' in(' unIH' I"g te .\,,1'­
la ge ll iiche in <I n J),-nufsieht. 

llild 5 

])as re u tc rföl'mi gc Troeke nges t.ell bf:s teht au s zwei Trag­
stützen a um Anfang und E nde dcs Gcs tells, di e d"rch Drah t ­
" .·ile oder d gl. sta bil im Boden ve raukert si nd. An eine" 
S l ü lze sind, je weils zu zweie n nebe nein:lndCl' , mehrcre D"aht­
a"fwiekclwa lzen cl übere in a nde r an geordne t. J ede dicse r .. \uf­
" 'iekelwnlzen trü g t me h"e"e Einzeldriihte, z. B. di e D rii l,te b 
,ind c, diese kö nne n \'o n den Holle n abgezoge n und mit. ihren 
I': nden nn der nnd c l'en Stütze ungeha kt wenl e n. D ies ge­
schic h t an lInke n , die in bes tilllmtcn Ab s tiind c n a n ,I en zwei 
St Uben dcl' S t ü tze angeonlnc t sind . Die Drnhta ufwic kel­
" 'aLle n d könne n a n der sie tmgend en S tütze a e n t weder s t nr)' , 
,I. h. in ihre r L nge zu r S tü t ze unveründerli ch und nur um ihl'c 
.\ el ,se drehb a r angeordnc t sein , odc l' sic sind an de r S tütze 
be weglich a ufgehiing t, wie in B ild 5 dargestellt. Die lc tzte 
.\löglichkeit erlaubt einen lei ch te n Abh n u des Gestells . 
Die Dra ht:llIfwi ckclw::t lzen können also a uf verschiedene Art 
"on de n Stützen ge tl'ngen we rden. In Bild [) sind an de n 
Stützen Q uel·trüge r nngeo .. dnc t , an d e ll e n die \ Va lze nachsc n 
t! angehakt we rd e n. Andererseits ka nn m::tn ::tber die \Valzen­
achscn :luclo mit eiue m E nde an der S t ütze auhaken und ihre 
ii nße re u Entlell durcI, eiJle Quers ll'ebe gcgc ncinand e r lind 
ö,'geniibe r d er Stütze abs tütze n . \Vesentli ch is t , d n U die 
\Valzerw chseu in eiue bestimm te Neigung ge bracht we"d e n 
kö nnen, so d::tß dic " 011 je zwei VOll ilonc n abgezogellc n, an 
ihre n E llden entsprcchend au fgchiingte n Einze idriillle b, c 
usw . e ine s::ttteld::oehförmige A uflagefl üche bild e n ( ßild Ij ). 
Durch di esc ;\usbildung e rreicht m a n cine mögli chst gro ße 
.\ lIfl ngcfliiehe hei kleine r G l'lllldll üche . So e rlo ült mau z. U. 
hei e inem Ges tell VOI\ 50 m Liinge mit fünf ühen'inand er a n­
g-eordnc ten .\uflageflii che n hei einer Drahtro lle nh re ite "on 
IIngcfiilu' Ion eine .\ulhgell iic he von etw n 500 m2 fü" ,I"s 
Trocken g ut , die hei rec htwinklig zlicinand e r geneigte Il nolle n 
eine C 1'1111(1 lliich e vo n e twa 701112 überd ec kt. Nur de r iiuße" e 
Ha nt! jedn .\lIfl age ll ii cl,e ist den \Vitte l'llngscinflüsse l\ aus­
:;l'se t zl. Die Aufl nge e auf dc r o bers te n Aurta ge fl iiche wird 
durch eine StrohJageg geschützt., die VO ll dem Firs tdrnht{ de.s 
Ges te lles ge t .. nge n wird . 

45 a 20/02 Grabenreinigungs- und -ziehgerät 
JJOn.-P nte llt schrift 22 269, ausgege bell alll 7. Nov. 19(j l 
Erfind e r: K. HITSC HEH, Lürade, Kr. H a rbllrg 

J)ie he kannlen C;rn he u,·,' iui g uu:;s- und zi eh",asc hincn sind 
noe h zu ,n"teri nla urwendi g lind komplizi ..... l. Das zn l'fwelle n­
g('t rie be ne Bo,l e nbearheitnn gsg('riit wird n'eiste ns d,ll· .. h 11e ­
t i i t ignllg de r " ur de m T" aktor montie rte n \Vi nd e n VOLTich t 111':; 

in die Arbei tslage 0,1(' 1' in die Tr:lnsportstc llllng geschw e nkt. 
Dazu is t lneistcns anße r dc m Traktori s te n no..l, (' ine zu­
siitzlichc .\rh .. itsluaft nls lledi <' lI'''' gsl'c''slln uo twc ndi g. L:m 
elie hei de r .\r1wit auftretend e n Kriiflc aufzufangen, sind die 
\. orri chtllllw'n mit d eli' Tra kl ll r d lll'ch Iha ht seilc od e r K e tten 
,·erhunde n. Diese hc hinde l'll dc n Trakto ri s te n hei (\('1' Arbeit. 
J)ie E,·nu,lun g !J('se iligl di pse .\la chteile . Eine einfac he Vo r­
richtung g-c wüh..leistct lei chte Bedic nung des lloc!enl'('a r­
heitungsg"r iites dire kt durch den Tra kt.ori s te n. Weiler ist d as 
( ' rlilldllll g~gc ll1iißc (; c J' iil so ausg('(('g t, daß ('S inl Bcdadsfall 



Bild 7 

jederzcit leicht ohne großcn .\uf",,"d an ,\r!>eilszeit an- bzw. 
abgcbaut werden kann. 

Das an einem hydraulisch betätiglen Ausleger sitzende 
Bodenbearbeitungsgerät wird Ilur übcr eine abnehmbarc 
Tragkonsole mit dem Traktor verbunden. Die hydraulisch 
betätigte Zugvorrichtung des Auslegers ist zweckmäßiger­
weise drehbar an der Konsole und auch an ein(,lll am Ausleger 
befestigten Stützarm befestigt. DeI' Ausleger kann auch nach 
hinten durch eine schwenkbare SWtze abg('slÜtzt sein. 

In die hydraulisch beliitigte Zugvorrichtung \iißt sich anßer­
dem am unteren Drehpunkt eine Federvorrichtung, die be­
liebig vorbelastet we['(leu kaun, einbauen. Hienlureh wird 
der Druck auf das am Grabenrand arbeitende Flihrungsblelh 
des Bodenbearbeitungsgerätes bedeutend gemindert. DeI' 
Traktorist reguliert die Lage des Bodenbearbeitungsgerätes 
durch hydraulische Betätigung der Zieh vorrichtung fÜl" den 
Ausleger. Eine zweite Arbeitskraft wird somit eingespart. Die 
Zichvorrichtung ist so ausgelegt, daß sie in Arb('itsstellung 
um oberen Ende an einem besondcrs günstigen I-Iehel -
gerade wenn die Last am schwersten ist - angl'eift. \Vird das 
Grabenreinigungsgeriit aus der Arbeitsstellung in die Trllns­
portlage hocltgeschwenkt, so veningert sich der Druck, 

\\fährend in Bild G die Maschine schematisch von hinten dm'­
gestellt ist, vermittelt Bild 7 die Draufsicht, wobei ltnwesent­
liche Teile zur besseren Veranschaulichung in F,>rtfall gc­
kommen sind. 

Das Bodeubearbeitungsg('t'iit {{ ist an dem Ausleger b an­
gelcnkl.'Durch den hohlen Ausleger wird gleichzeitig auch die 
Antrieb~\\'elle für das Bodenbearbeitungsgeriit geführt. In 
Bild 6 sind der Ausleger lind das BodenbearbeiLungsgeriit in 
punktgestrichelten Linien in ArheiLsstcllung dargestellt, 
während die voll uusgezcichneten Linien den Ausleger hei 
hochgcschwcnktem Gcriit zeigcn, DeI' Auslcger ist auf ein 
schwenk bares Gehäuse c aufgesetzt, das zuglei('h üls Gehiiuse 
l'iir das Cetriebe dcs Geriitcs dicnt. Die ArJllc d, e und r dienen 
znl' Stahilisi(,l'nng des ,\ uslegel's, Alll freien Ende d('s Armes 
(' ist inl Drehpunkt g die KolI)('nstal)~e" des im Zylinder i hin­
und hergleilcnden, nicht dllr~eslelltcn Kolbcns eineI' J-ly­
dmulik\'ol'l'ichlung angclenkt. Die Funklion lkr lIydl'alIiik­
vorrichtung luit cingcbantcl' Fcdcr ist aus dcl' l'atenlschrift 
zu cntuchlllell. Die Tragkonsole , .. islllliL Schranbenl iibel'pin 
Ansalzslück 111 allI llinlcra('hs~ctri('behiiuse 11 angeflanscht. 
Durl'h seitliehe ,\nsiitze u und p ist die Konsole w('ilerhin 
durch S('hrauben lösbar mit den Al'hsll'ichlcrn (ks Traktors 
v('rbunden, Dcr Anlrieb des Bodenbearbeiluugsgcl'iites n ('1'­

folgt übcr die aus denl Ilinte,'arhsgel"iebe I! des TI'aklors 
hcrausmgcndc Zapfwclle IJ, 

45 a 11 Tiefkulturpflug 
DDR-Pat('ltlsl'ilt·ift 22 28.), ausgc~el,en aln 7. :'\0\', 1!J61 
Erfind"r: I, SZA 130, ]Judapest (Ungarn) 

Viele Versnche wurden bisller unternOllIlllen, an Stelle der 
Sireil'hsohle von IJlliigen einc odcr luehl'l'rl' lLider oder ltollen 
ZII vC"\\'e'Hlcn, um die ~leitcll!le dnr('h eine I'Olll'nde Rcibung 
zu erseLzcn und dalllit den Zu~krafll}edad zn \'e''l'ingern, 
niese VCl'suche s('heitertpn. \\,('i! die I'Ollenden Teile durch 
f('ucl,ll'S toniges J<:rdreich, Sl'IIOJlell und d~1. "("'stopften, wo­
dUl'l'h sich die Zugkriift(' noch crhöhlen, Dil' Edindung he-

... Bild 8 

Bild 9 

trifft einen Tiefkultur- hzw, Rigolpflug mit ~l'l'in~stcnl Zug­
haftbedad beim POügen (ßild 8), An dl'r hlrl'hcnwandseite 
des POuges, vor dem Heckrad unmill('lbal' am Pflngkörper, 
ist ein mit \;Välzlagern versehelll's H.ad in Schl'iiglage all­
gebracht. Das Rad ist mit einem Iteifen auS elaslischem lIIa­
terial, wie sch\\'ach aufgeblascne Lufll'eifen, SehwallllllgnJllllli 
oder dgl. versehen. Die auftretenden Krüfte werden durch 
das Itad, nachfolgend Seitcnstiitzrad ~cnannt, an die Arheits­
seite der Furche iihl'rtragcn, so daß die Anlage entlastet \\'ird 
und Hicht mehl' stark an der Furchenflankc schleift. Dic 
stiindigen FOI'llliinderungen des Radl'eifcns ge\\'iihrlcisten ein 
sofol·tigl" Abtrennen und \Vegsl'hleudcrll von anhaftendcn 
Erdschollen VOIll Rad, das somit sauhel' bleibt ulld ohne 
störendc \Viderstiindc rollen kann, Dns Seitcnstützl'1ld ist 
vel'slcllh:\l' angehracht. Eine weiter'c Verringel'ung des Zug­
kraftbedads \\'ird dur('!t das Hei:krad erreicht, dns an Stell(' 
dl'r Pflugsoldc die Masse des Pflugcs trügt. Aus der Gleit­
reibung "ird cine Rollrcihung. ZusaIlllllcn\\'irkende, \'('1'­

stellblll'l' Ansl'hlii~e he\\'irkl'n, daß das Heckl'lld slets alll 
Boden 1'0111. Dalllit bei Sandböden der FurchenlJOdcn ebcll 
hkiht, ist die Anlage nicht nwhr verlikal, sondel'll in eincl' 
'"Oll der Senkr(,l'hlen UIll etwa 20° nach oben und außcn ah­
weil'hcnden Seh!'iiglage nngeordnet, so daß sie parallel ZUI' 
Achse dcs Seitenstülzrades vcrliiuft, dadurell lleigt die aul'­
g('wodene Flu,,·he nicht mehl' ZlllU I':instlll'z, Ilil,l !) z('igl das 
Seitpnsl iitZl'ad, 
J n den Tragarillen ({, b ist je ein Liin~sschlilz c l'in~earl)('ilel. 
deI' pin Verstcllen des Seitenstützrades d llliliels Sl'hraul,cn 
e el'lnöglicht. Das Ireckra,l f' ist in (kr Gabel g gelagert. Die 
sich gegenOheriiegenrien Flüchen der .\nschlii~e st.Otzen sicll 
einandcr ah und verilindern ein lotrechtes Ausschwingen des 
Hcckrades. Die Höhenlagc des Heckrades \\'ird dnrch cine 
Stellschrauhe regulie!'t lind dei' erfordel'iiehen Arbeilstiefe 
nngl'paßt. 
Der besclll'iehene Tidkultllrpllug "i ['(I vorteilhaft nicht mehl' 
vom Grindcl hcr, \\'ie allgelllein üblich. sondem 'llit einer anl 
PllugköI'jlcr hcfestigten Zllgstange" gezogen, Dadurl'h wCl'dl'n 
Laufriider, Achsen und C;rinrlel enllaslet und der Zugkraft­
bedarf sinkt weiter. Das Lenken des Plluges cdol~t aucll 
weiterhin r1urcll die heiden, hishel' ZUIll Scltlepp?n \'PI'­
wendeten Stangen, 
In Ungal'll wurden mit diese,u Pllug beal'htliclw Edolgc heini 
Illdiorativelll)f!ügen el·zielt. A 1801i 
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Markkleeberg - Schaufenster unserer Neuerer! 

Für gute genossenschaftli che Arbeit in jeder LPG - für Frie­
den und Sozinlismus! Unter dieser Losung haben die Dele· 
gierten des VII. Deut schen Bauernkongresses richtungweisende 
Beschlüsse gefaßl und damit wichtige Ratschläge für die gute 

. genossenschaftliche Arbeit und die Einführung des wissen· 
schaftlich-technischen Fortschritts gegeben . Das kann aber nur 
erreicht werden , wenn sich jedes Genossenschafts'mitglied 
sländig weiterbildet und unermüdlich lernt. Aus dieser Er­
kenntnis heraus haben die Genossenscha ftsbauern der LPG 
"Einigkeit" in Ahenhausen, Kreis Haldensleben, im Plan u. a . . 
fes tgelegt , daß vier Studiengruppen zur 10. Landwirtschafts­
nuss teIlung nach Markkleeberg fahren, um das Neueste 
zu studi ercn. Im Altenhausener Plan heißt es dazu weiter 
wörtlich : "Die Teilnehmer der Studiengruppen werten die in 
Markkleeberg gewounenen Erkenntnisse in Brigadebesprechun­
gen mit allen Brigademitgliedern aus." Auch in zahlreichen 
anderen LPG sind ähnliche Beschlüsse gefaßt worden. Sie alle 
haben erkannt , worauf es jetzt ankommt. 

Man kann ohne tJbertreibung sagen, daß in Markkleeberg eine 
Ausstellung mit internationaler Beteiligung zu sehen ist, die 
alle bisherigen übertrifft. Alle Ausstellungsteile helfen unseren 
Bauern, die gute genossenschaftliche Arbeit zu organisieren 
und die Pläne der Brutto- und Marktproduktioit zu erfüllen. 
für die Mitglieder der Feldbaubrigaden sind besondere An­
ziehungspunkte die Maschinensysteme bzw. Arbeitsketten für 
Kartoffeln, Mais, Zuckerrüben , Getreide und für die Heuwer­
bun g, die unmitt elbar am Haupt eingang (Dölitzer E ingang) 
zu sehen si nd. Neben den. Serienmaschinen in den Arbeits­
kelten wird eine Vielzahl von Mecharlli sierungsmöglichkeiten 
gezeigt, die von den Neuerern im letzten J ahr auf Grund der 
örtlichen ökonomischen Bedingungen mit Erfolg in die Praxis 
eingeführt wurden. In diesem Komplex werden weiter Maß­
nahm eil zn einer wirkungsvollen Bodenpfiege, zur Einrichtung 
exaktcr Fruchtfolgen lUlter verschiedenen Bedingungen und 
zur Intensivierllng der Fuuerproduktion dargestellt. Der Aus­
stellungsteil ,,\VirtschafLshof" vermittelt den Besuchern fort­
schrililiche i\.fethoden der Fütterung, der FUllerkonservierung, 
dcr Zucht und der Haltung. 

Auf dem "Maschinengelände" finden wir viele Neuentwick­
lungen aus der Sowjetunion , Polen , Ungarn und natürlich auch 
von unserer Landlllaschinenindustrie. Neu ist in diesem Jahr, 
daß auf diesem Gelände eine Vel'kaufsmesse füT unsere LPG 
stattfmd et. Bestellungen von LPG-Mitgliedern auf die ver­
schiedenen Maschinen werden von der Landmaschinenindustrie 
jederzeit entgegengenommen. Lehrreich ist vor allem der Ab· 
schnitt "Hangwirtschaft" für die LPG in Höhenlagen. 

Welche entscheidende Rolle bei der St eigerung der Arbeits­
produkti vi tät, der Erfüllung der Pläne und Durchsetzung des 
wissenschaftlich-technischen Fortschritt s die Neuererbewegung 
spielt, erkennt der aufmerksame Besucher überall. tJber 
40 Arbeitsverfahren und -methoden, Maschinen und Geräte, 
von den Neuerern und Erfmdern erdacht, eutwickelt und in 
der Praxis mit Erfolg angewendet , treten dafür den Be­
wei s an. 

Ebenfalls im "Maschinengeläude'" ist die Leistungsschau der 
schöpferischen Arbeit unserer Neuerer aufgebaut : ein Schau­
fenste," der E rfahrungen, der Talente lind der unermüdlichen 
Arheit fl eißiger Menschen mit gL'Oßem lueenreichtum. Auch 
in diesem J ahr gibt es untcr der Viel za hl der Neuerungen 
einige sogenannt e "I{nüller" . 

Neben zwei Varianten von lauchedrill s, jeweils als Anbau· 
und Anhüngegerä t ausgelegt und im Bereich der MTS Magdula 
und Isserode erfolgreich eingesetzt, ist ein J(opplungsbalkcn 
mit drei aufgebauten Anbaudrillmaschinen zu nennen. Vom 
Kollektiv \\lENZEL-HAU SMANN, MTS Gutzborn, wurde 
dieser Koppungsbalken mit einer Arbeitsbreite von 7,50 m 
(Transportbreite 3,60) entwickelt. In der diesjährigen Früh­
jahrsbes tellung erzielte man damit Schichtleistungen von 
22 ha, und das im Erzgebirge bei Schlägen bis zu 13 % 
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Neigwlg! Das Gerüt ist täglich im großen Vorfühning zu 
;ehen. 

Ebenfalls ein "Knüller" ist das um'gestellte Arbeitsverfahren 
des VEG Lewit.z bei der Heuwerbung. Aus Mangel an Scheu­
nen und Gebäuden wird der größte Teil des geworbenen 
Heues im VEG Lewitz in Diemen gesetzt. Etwa 15 000 dt Heu 
und 10000 dt Stroh wurden 1961 nach den Verfahren des 
Kollektivs der Kollegen Dr. MEHLHORN und SCHEFFLER 
geborgen . Im Plan 1961 ergab sich gegenüber 1960 bei den 
bisher üblich angewendeten Methoden eine EinsparlUlg von 
über 19 000 DM. Bei diesem Verfahren wird das aufzuneh­
mende Heu ode,' Stroh mit dem "Lenzen er" Aufladegerät 
(Bild 1) auf einem mit großvolumigem Gitteraufsatz versehe­
nen II änger und über ein transportables Heugebläse in ein 
scltablonena rtig a usgebildetes Diemensetzgerät befördert. Mit 
dieser Schablone wird von 1 AK ein einwandfreier Diemen, 
der nicht verrutscht und nicht einregnen kann , mühelos ge­
setzt. Betriebe mit hohem Grünlandanteil sollten sich dieses 
Verfahren eingehend erläutern lassen und das Diemensetzgerät 
genau nnsehen. 

ßil<! 1. Das .,Lcl1 7.cJlI:- r" Allnadegcr~il 

Inte" essant für die Melker von Bctricben mit einem Bestand 
von etwa 120 Kühen ist die von der sozialisti schen Arbeits· 
gemeinschaft des Instituts füt" Milchforschung Oranienburg 
unt er Leitung von Prof. Dr. KntJGER entwickelte transpor­
table Rohrmelknnlage zum Melken auf der Weide, durch 
deren Anwendung die Arbeitsproduktivität gegenüber den 
bisher benutzten I{annenmelkanlagen nach Angaben des 
Institut s um etwa 80 % gesteigert wird . 

Eine anuere Variante ist der trnnsportable Melkwagell - kom­
biniert für Stall- und Weidebetrieb - der LPG Klinken . Für 
viele LPG dürfte dieses Gerät die "AnschalTung" sein . . 

E inen Anziehungspunkt für Tierärzte und Veterinärhelfer 
stellt das Gerät zur Schnellentho'rnullg der ninder dar. Mit 
,Ii csem von Dr. med. vet. BtJCHNER, E isenach, entwickelten 
Ce"üt werden schnell , für das Tier schm el"Zlos lind ohne 
Schwierigkeiten für Mensch und. Tier die Rinder enthornt. 

Diskussion en unter den Experten wird es bei der Besichtigung 
der auf dem Traktor aufgesattelten Kartorfelvollerntemasehi­
lien geben. Dns vordere Fahnverk ist nbgenommen wld ein 
Teil der Maschinelllas t lage,·t auf der Hint erachse lies Traktors. 
Erfolg: der "Schlupf" ist bedeutend hel'uugemindert. Allein 
im Bezirk Cera sind zwölf und in der MTS Guteboru drei 
sol che,' Aufbaumaschinen in der Kampagne 1961 mit gut em 
E rfolg eingesctzt worden. 

Wie man an der KartolTelvollerutemascmne E 372 einfach 
eine Steinsammelvorrichtung anbrillg1, ze igt das VE G Groß­
machnow. Ein kleiner, aber wertvoller Hinweis ! 

Welche Möglichkeiten es gibt, die von der Kartoffelvollernte­
maschine nicht edaßten und liegengebliebenen Kartoffeln zu 
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sammeln, uemollstrieren Neu erer der MTS Zossen und uas 
Institut in NeugaLLerslebell . für die halbmechanische Aus­
bringung der vorgekeimten bz\\". geschnittenen ](arloffcln sind 
vier bis fünf vel'schiedene Varianlen zu schell. 

Del' RübeneLTlle uienen zwei aufschlußreiche Neuerungen des 
Inslitul s für Lanutechnik Potsdam-Bornim, Außenstelle Elz­
dorf. Die Konstrukteure in Weimar solliell unbedingt mit den 
Neuerern von Etzdorf Verbindung aufnehmen. Nalürlich Irifft 
das auch auf die anderen Lalldmaschinen werke zu. 

Nebell dem Origillal des Slnlles für Boxenhallullg der Ll"G 
Sehkölcn warten die Neuerer in der Forsllll:Jschi"en schau mit 
redn beachllichen Dingen auf, so z. B . mit einem fahrbnren 
Uni\'e rsalgCl"ül ZUlII Stockholzspalt eLI . 

I ";uclt6esll,ecltungen 

Grundbegriffe (Jer ,tut o lnulisicrUt1b.'i l Cclmi/i. \ ·on GUNTEH SCIf\VAI"\ZE. 

He ilte AUlomatisicrun:;s tcchnik Bd. l. VEB Verlag TCl:hnil't Ucl'1in 19GJ, 

14:,7X 2I,5 cm, '16 Seilen , 83 Abbildun ge n, kill'lOllicl'l, 1),80 D:\J. 

Die Erfüllung uer unsercl' \Virls('hafl ge:s lc llLcJI großen Aufg-abell fol'tkl't 

zwingenrl rasch e n Forlschrill der Autom:lli~iel'ullg in IIllJus lri c und Land­

wirtscha ft. 

In der gesmnlen Ausbildullg der Ingenieure wurJe bi she r und w ird zum 

Teil auch heule noel l c.lie Automulis icrungs tcd lllik vernachläss igl. Viele 

unserer Ingen ieure, <li e s ich in ihre r prakti sch en Aruc it mit den Pro­

blemen der Aulomalisienm:; ueschäfLigcll mii ssen , werden deshalh das 

ErsdlCinen d er Fachbuchl'eihe "Automa lis ipl'ungslechnik" dan.kbal· ue' 

grüßen. Dem Umfallg nach (er soll be i keinem ßand 80 Seite n über­

schrei ten) ist vi cll e icht manch e in er "Cl's Ul'hl, di ese ~eucrschejnungen 

gel'ingschülzig als ß l'osd.ürel1 ohne großen \Vc l' l für de n liefer schür­

fenuen FarhmaliH e inzusluIe ll und beise it e zu Jegen. Diese SdduH­

fo lgerullg \\"üre aber gl'u ndfal sch , die Ilernusgcber wühllcn bewußl d ie 

Form der FOl'lselzullgsl'ci he, 11m jedes Teilgebiet für s ich ges('hlossC' 1J 

behandeln 7011 könn en . Jcdel' IntcressC' nl hr'H1(:lll sich dc:, hnlb, aulkr 

ueslimmtclI Heftcn, di e ein ige not\\' cnc.lige GI'III1<1lngell ,'cl'mi llc ln , nul' 

di e zu bcsdtarr('II, die ~cine spcziellen IlItc 1·e . ..;scngebiete lJehalldrin. 

Um aucl! dem intel'css icl'lcn Fncharbeilcl' unu i\febtel' das Studiu.m diescs 

l\lalcrials zu crmöglichcll, selzcn dic lI c l'alisgebcl' Lei der Bch:111c.llullg" 

des Sto rres ke ine Kennllli~se in dcl' hüht~rell ~l a lh(,lll;lt ili \ ·O rall"'. 

In dem hi er "orliege nd ell Band "' c nlell als E infühl·tlng in die f\cihe 

und zilm Vel's lündll is th.' I' weilercn Arbeiten notwcnuige Grundbegrirre 

anlland einfache i' ßeispi c lc erliiutel't. \Vei tcrhin gehl der l\ulor aur die 

Uuc l'tl'ugung \'011 SigIlaien lind \\' irJ~llJlgen ein lInd bchandell spezie ll e 

Glictlcr der Aulollla tbierllngs lclh ll ili:. Zum Sdduß "'e rde n die allgelll.cillell 

Prob lellle deI' Auto lllalisicrungs technik un\l'issell. 

l\lit lli csem ßand wurde der Auftakt fiil' einc erfolg\'cn,pJ'('dlCnde Re ihe 

gegeben , wir dürfcn a uf die weit <' l'ru ßiindr (die n iidl. ... tell s ind uere its 

e l'Sch iCHl'n) gespnllnt s~ ill. Aß t,ii0 I": . 11 . 

PI'Quh' flle tIer FruclltlJ(lrl,eit leich'('" Büden. YOI'triir;e tlei' S;.mdbod cJ\· 

tagullg in i\li nsk jgjO. YEß Deubcher Lallllw if'ISd la ((sn;I'I Hg ßl'1'lin 

iOGI. 14,iX'2I ,:, cm , 2"0 Seit en , Halbl einl'll, :?O D;\f. 

Ober die \ 'c l'besscrung deI' Tragfä higkeit lC'ichler ßöd c ll hat es H hun in 

fl'üheJ'ell Zei lcn Unl cr:' lIdHlngell unu FOl'sdulIl g-C Il gl"geue ll. ßl'~olldcl's in 

der UdSSR mil ihrem g roßen Anl c il :111 ]C' idtICn n öd i..'n 11<1lnnell l1i('S(> 

Forschungsarueilen schOll wiilll'ellll dcs c rs le ll \\'e ltkl'ie g('~ lJIH] in den 

folgenden Jahr·.lChnlC'JI hCll'ädlllicheH emfang an. In de li JClzl(, 1l zellTl 

Jahren Iwuell sich solch e Ullle rslIcllllllgcll immer ul'f'iler ausged ehnt Ulal 

fast .dlc Liindel' d es sozialis tisch ell Lagers Wareil :.Im Edahrungsnus laus("h 

über di r Ergebni sse solrher Arbeiten und an den daraus zu ziehe nden 

Schlußfolgcl'llngrn ue l('iligL KOllzc lltril'rl wurdell all C' tlicse FI'<1gen auf 

l}(!:r Jull'l'lI a lioll:lh"n S:l lldhod C' lIlagUIlg- in ~lil1 ~ k im Juli 19.-,0 bf'h;lIlddl. 

1'ÜI' unsere Genossenschaftsbäuerinnen und -bnuern dürfte bei 
der Yerwirklichung der Besehllisse des VII. Deutschen Bauern­
kongresses zur \Veilerentwicklung der Neuererbewegung in 
den LPG das dargesleilte Beispiel der Arbeit der Neuerer­
kommission in der LPG \Vaehow lehrreich sein. 
Auskünfle übel' Einrichtung, Bearbeitung und Vergülung "on 
Yerbesserungsvorschlägen sowie alle damil verbunJenell Pro­
bleme unserer Neuerer , Arbeiler- und Bauernforscher werden 
durch Fachkräfte im InCormationsJienst auf dem Auss lellungs­
leil de r Neuerer neben dem großen Vorführring erleilt. 
Kommen Sie selbst nach Markkleeberg, die Neuerer wi e über­
Iwupt Jie :LO. ] .nndwil"lschaflsaussl ellung werdelI Sie nidlt 
c nllüllschen. A .82:: 

P"t.· !lIg. K . ßtJ nGEn , KOT 

Die g roße ß ct!eutung u l'r dort vOl'gelragellcn ~I a tel'ialien für ulI!-ere 

Sanuuode llwirl scha ft \'el':1nl alJ tcn dic in der ]nlerna li onale n Kommis~ioll 

milaruei tendcn \Vissenschafllel' aus un serer Republik , aus d er sowje­

ti schen Tagungsbl'oschül'c eine Ausw~hl "on ßeilrügen in e iner deulsche n 

Cherselzung zusammenzufassen. Neben d en r\eferalen unSCrer Vc rlretf'!, 

auI dicser honfel'enz, Prof. DI'. G. l\lüLLEf\, Leipzig, sow ic Dr.I\:. 

RAUlIE un ,1 Dr. W. SI MO;\, , Münch eberg, wurue n dabei vo ,' allem ," 0 1" 

tr~ige ausgesuch t, die für .. nsere VerhülLnisse \'on besonderem Inle l'c!:' ~c 

sind . Im wesen tli chen handeil es sich c.labci Wll Abhandlungen üb('I' ui e 

Klassi fizierung der leichten Büucn sowie über Verfahren zu .. ErhöJI\Illg" 

ucr El'll'agsILihigl<eil \ 'on Salld · unu and e ren leichtcl'f' n Hiiden. 

Die sorgCälLig ausges uch te Zus ammell:, tcllung n:'l'dielll die bC'~ollc.l (" J"e 

Aufmel'ksaml.:t" il all e r llllC'l'ess icl' lc n , \'ornehmlich aue I' Hlbt' l"c r LPC­

Vorsitzend en und Agrollolllcn in Geb ielen mit leid llel"ell ßÖUCIl, ,," C' iI 

lH~lIlchC' dC'1' (l<1rin gcgcuc lle l} AIl!,pg ulI gc n für die praktische AnweHllullg 

:lu t h IIntel' 1I11 :-'(' 1'('1I ß (, tli llg llllgell gul geeig- lIcl se in dürften. 

.\Il t,li80 K .. \DLü\G 

nil/Hf WH de li .\/u ;.<;. YOll Prof. DI'. F. OUEHUORr:. \"1.::U ,"erl ag E llzy­

klop~idie, Lei pzig 1DO I. 11 X I8 cm, 1 LG Sci lC' ll, 7 TcxlaJJbild ullöC'll lind 

L? Folo la(('IIl , broschi l'r t, Pl'c is ~, - D~l. 

]\lall isl cl-:,laulll , welch e YielfalL " 011 PI'O)Jlt'lHe li (kr .\ulOI', fühl'('II,I ('r 

Expe rte im i\fnisanbau lkl' DDR unc.l auch im inlcl'lIal iolln lc n l\InUs tnb 

:115 SI)cziuli s t lJcl~annl, in diescl' kleinen ßI'OSdIÜI'C belwndt'll hat. Daue i 

sc.hri eu er leichl\·c l·s l.:ilhllidl, a ber aud , ti efsl'hürIe nd , so daß der Laic, 

\'iellllchl' aher no("h d e i!. facl!mnnll aus d em eing"C hclld r ll Studi wll dieses 

lIeIl cs i\ ulzen ziehen kann. 

Es wen] ell ;lllc Jen ~I ais b('II'l'(fe ndcn l~o llljJl exe hdtallddt. Da:, ueg iulll 

mit eiller J~ ul'zell E.in(ührung üLel' uie H Cl'kulift t!er Pfiallze 1II111 e iner 

~l"h o ll ('tW :1S aus fühl'lkh c ll ßehalllllllng tlel' biologischeIl fl':1gC'n. Es folg-i..· ll 

~pczie llc Kapil e l übel' ZOc'hlung unu Saatglll e l'zC' ug'll ng !"owi c iibC'/' I. (' illl 

Mais au flretende Kl'Onklt eilell uud S("hiidlillgr . 

In deli ueid en umfangreichen Haupl ousdlllill"11 wird der .\nhau \ 'on 

l\.öl'Jlel'mais mltl "on Silomais fast IUnhlss(' llI[ behandelt. Di ese Ei ... 

~dlränkung mutS man nach ;\Ieinung des De"JHcdu' r:- bei di eser son .. t 

"orzügliche ll ßl'os t:hiil'c mnehcn, weil di c l cdllli~dl{,11 Fragen des ~J'l;~· 

nIlhalles aud l in AnlH.' II'.:ll'hl des knapp Lcnlc .... :o-e l\eJ) Raumes leiJw{'j .... t .. 

e lwa ..., Zll kuJ'Z b t~ halld l'l l wurden . So !t;ilt.c 7. . n. die Au swahl der r k h­

ti ~el l Loeh sclle ihcn n och C'lwns n~ihc l' el'iüutcl'l wenlell },ü nllen. DCI 

PI':tldikel' WÜI'C' gewiß audl für ei ne ausfiihdh:he l"e ßercdlllung d n 

'l'1·an .... porl\·oIIlIHPIlS lind Jk.';l"b rcibpng 'ci nigf'r Ablade\'ol'l'iehtungell danl~ · 

baI' gewesc lJ . Di e l e ilwci~e (' l\\' ~.s SlicImiiltcrliche Behandlung der tedl' 

lt isdlPJI Pruh lem e spieg'elt skh audl im Quellelln achweis wfder, s illd 

dodt lti crl.lC'i k('il1l~ Pulllil.: atioJl c l\ h'dllli~chl'll Claal'aJdc l's genannt. Neuerc 

Litel'<.llUl·f]tJc llC'll. z. n. iihel' d:J s Banlhpl·ilze ll . Iwnnl C' 1I walll'5ehelnlid. 

au f CI'IIIHI 41i..~;:. rri illl 'Jl H rd:lldi()Il :'''' dtlll ''~ C':o- norh lIieht :l llg:dii hrl wenl (' lI . 

..\ß 1, ;;8 I":. 11. 




